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1. Vorbemerkungen 

1.1 Anlass und Problemstellung 

In den vergangenen Jahrzehnten hat der Flächenverbrauch innerhalb der Bundes-
republik Deutschland stark zugenommen. Die Gründe hierfür sind vielfältig und ba-
sieren unter anderem auf unterschiedlichen sozioökonomischen Entwicklungen.  

Ein Aspekt auf der kommunalen Ebene ist hierbei die vermehrte Ausweisung neuer 
Bauflächen in Form von Neubaugebieten sowie Gewerbegebieten in den Außenbe-
reichen der Kommunen. Daraus resultiert ein erhöhter Flächenverbrauch, der unter-
schiedliche Problematiken mit sich bringt. Diese äußern sich unter anderem durch 
zum Teil hohe Infrastrukturkosten, zunehmende Strukturdefizite im innerörtlichen 
Bereich sowie durch ökologische Folgeschäden.  

Gerade im Hinblick auf die sich abzeichnende demografische Entwicklung bedarf es 
daher kommunalen Maßnahmen, die sich verstärkt auf die Innenentwicklung und 
der damit verbundenen Vorbeugung des weiteren Flächenverbrauchs konzentrieren. 
So kann eine nachhaltige innerörtliche Struktur entwickelt und eine wichtige Grund-
lage für zukünftige Herausforderungen geschaffen werden.  

Bei der Erstellung eines integrierten Stadtentwicklungskonzeptes werden die we-
sentlichen städtebaulichen, sozialen, ökologischen und ökonomischen Faktoren 
aufgezeigt, analysiert und neue Handlungs- und Entwicklungsziele formuliert um ei-
ne nachhaltige, gesamtstädtische Planung der Stadt sicher zu stellen.  

Hieraus ergeben sich Prioritäten und Schwerpunkte um die einzelnen Funktionen 
der Kommune zu stärken. Des Weiteren wird aus dem Stadtentwicklungskonzept 
deutlich, inwieweit sich Veränderungen auf Grund des demografischen und struktu-
rellen Wandels auf die Stadt auswirken und mit welchen Maßnahmen Scheer zu-
künftig auf diese reagieren kann.  

Die Aufgaben und Herausforderungen im Städtebau, in der Stadtentwicklung und 
Stadterneuerung sind vielfältig. Die Stadt Scheer stellt sich diesen Herausforderun-
gen seit vielen Jahren.  

Der Bund und das Land Baden-Württemberg unterstützen die Anstrengungen der 
Städte und Gemeinden dabei mit vielfältigen Programmen der städtebaulichen Er-
neuerung. Die Programme der städtebaulichen Erneuerung wurden in den vergan-
genen Jahren dabei zunehmend differenziert im Hinblick auf einzelne Problemlagen 
ausgestaltet. Als übergeordnete Themenstellungen über alle Programme hinweg 
werden dabei jedoch die Herausforderungen des demografischen Wandels sowie 
der energetischen Erneuerung der Immobilienbestände gesehen. 

Mit dem vorliegenden Bericht wurden Bestandsaufnahmen und -analysen, wesentli-
che Mängel und Missstände sowie daraus resultierende Handlungsziele für die wei-
tere Entwicklung dargestellt.  
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1.2 Untersuchungsverfahren 

Die Stadt Scheer beauftragte die Wüstenrot Haus- und Städtebau GmbH (WHS) mit 
der Erstellung eines Stadtentwicklungskonzeptes, um auf die sich bereits heute ab-
zeichnenden sozioökonomischen Veränderungen reagieren zu können und die 
Nachhaltigkeit der Kommune zu sichern. 

Das Stadtentwicklungskonzept soll den jetzigen Stand der Kommune im Hinblick auf 
alle städtebaulichen, sozialen und wirtschaftlichen Belange darstellen und analysie-
ren. Auf dieser Grundlage werden Zielkonzepte, Maßnahmen, Handlungsziele und 
Projekte von der Stadt Scheer in Zusammenarbeit mit der WHS erarbeitet, um auf 
die veränderten Rahmenbedingungen zu reagieren, die Funktionen der Kommune 
weiter aufrecht zu erhalten und die vorhandenen Potenziale zu nutzen beziehungs-
weise weiter zu stärken. Um ein objektives Bild des Ist-Standes zu erhalten, werden 
bereits erhobene Bestandsaufnahmen aus dem Jahr 2013 aus den vorbereitenden 
Untersuchungen nochmals überprüft, neu analysiert und mit neugewonnenen Be-
langen vervollständigt. Hierbei ist darauf zu achten, den gesamtörtlichen Kontext zu 
betrachten, um eine nachhaltige Entwicklung der gesamten Stadt zu gewährleisten.  

Das Stadtentwicklungskonzept umfasst den Hauptort Scheer. Aus der Untersu-
chung Scheers sollen nachhaltige, gesamtörtliche Handlungsziele formuliert wer-
den. 

Im Wesentlichen zeigt das Stadtentwicklungskonzept den derzeitigen Stand der 
Dinge sowie Potenziale und Risiken der künftigen Entwicklung auf und formuliert auf 
die Stadt abgestimmte Handlungsempfehlungen, um diesen nachhaltig entgegen 
treten zu können. Bei der Konzepterstellung werden die Maßnahmenpakete mittel-
fristig ausgelegt. Eine langfristige und anhaltende Fortschreibung des Stadtentwick-
lungskonzeptes ist jedoch für den Erfolg der Entwicklung maßgeblich. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abbildung 1: Siedlungsbereich Scheer (ohne Ortsteil Heudorf) 
(Quelle: Google Earth) 
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1.3 Das Förderprogramm „Flächen gewinnen durch Innenentwicklung“ 

Durch das Landesförderprogramm des Ministeriums für Verkehr und Infrastruktur 
„Flächen gewinnen durch Innenentwicklung“ können nicht-investive Maßnahmen im 
Rahmen einer Innenentwicklung gefördert werden. Hierzu zählen unter anderem die 
Erstellung eines Entwicklungskonzeptes, umfassende Bürgerbeteiligungen und 
städtebauliche Analysen. Dabei bezuschusst das Ministerium für Verkehr und Infra-
struktur maximal 50% der zuwendungsfähigen Kosten für obengenannte Maßnah-
men, jedoch maximal 80.000,00 €, die restlichen 50% bilden den kommunalen Ei-
genanteil. Die Stadt verpflichtet sich mit der Aufnahme in dieses Programm keine 
weiteren Außenbereichsflächen, während der Projektlaufzeit und drei Jahre danach, 
neu in Anspruch zu nehmen. Die Projektlaufzeit beträgt in der Regel 15 Monate, 
wobei kürzere Laufzeiten bevorzugt werden.  

Das Programm startete im Jahr 2009 seine Pilotphase, seither konnten so 120 
Kommunen, 3 Landkreise und 1 Nachbarschaftsverband bezuschusst werden. Im 
Jahr 2014 betrug das Fördervolumen rund 1,0 Mio. €, somit werden durch das Pro-
gramm Maßnahmen zur Innenentwicklung und dem schonenden Umgang mit Grund 
und Boden, etwa 2,0 Mio. € akquiriert. Das Ziel des Programms ist die nachhaltige 
Entwicklung vorhandener Wohn- und Gewerbeflächen, die Bewältigung des demo-
grafischen Wandels und die Schaffung kompakter, lebenswerter Siedlungsstruktu-
ren mit kurzen Wegen, ausreichender Nahversorgung und attraktiven Ortszentren.  

Mit Bescheid vom 28.08.2014 wurde die Stadt Scheer in das Förderprogramm auf-
genommen. 

Damit eine erfolgreiche Umsetzung des Konzepts erfolgen kann, stellt die Beteili-
gung der Bürgerinnen und Bürger bereits während der Konzepterstellung eine be-
sondere Rolle dar. Diese Bürgerbeteiligung wurde maßgeblich durch die Bürger-
werkstatt im Mai 2014 sichergestellt.  

1.4 Bedeutung des Stadtentwicklungskonzeptes für Scheer 

Das Stadtentwicklungskonzept soll ein Zukunftsbild im Sinne einer Wunschvorstel-
lung darstellen, mit dem eine Stadt oder Gemeinde ihren Einwohnern, Besuchern, 
etc. ihren angestrebten zukünftigen Zustand, die sogenannten Ziele, aufzeigt. Ne-
ben dem "Blick in die Zukunft" werden zugleich Wege und Maßnahmen beschrie-
ben, um die Ziele ihrer künftigen Entwicklung auch tatsächlich erreichen zu können. 

Das Stadtentwicklungskonzept hat fünf grundlegende Funktionen: 

• Identifikations-Funktion 
Es erhöht und verbessert die Identifikation der Einwohner und der örtlichen  ge-
sellschaftlichen Gruppen (z. B. Vereine) mit „ihrer“ Stadt oder Gemeinde. 

• Motivations-Funktion 
Die mit dem Stadtentwicklungskonzept vermittelte Zukunftsvision hat eine sehr 



Stadtentwicklungskonzept Scheer  Vorbemerkungen  
   

 
5

stark anregende und aufregend interessante Wirkung, die zum „Mitmachen“ und 
„Mitgestalten“ animiert. 

• Legitimations-Funktion 
Ein solches Konzept trägt dazu bei, das Handeln der Kommune nach innen und 
nach außen zu begründen und zu rechtfertigen. 

• Orientierungs-Funktion 
Das Konzept ist zugleich eine wichtige, unverzichtbare „Zielvorgabe“ im Sinne 
einer Orientierung, das unser Handeln zielbestimmt leitet. 

• Transparenz-Funktion 

Mit dem Konzept zeigt die Kommune in der Öffentlichkeit ihre Ziele auf, sie wird also 
ein Stück durchschaubarer und berechenbarer und damit letztendlich auch glaub-
würdiger. Vor allem in Zeiten allgemeinen Misstrauens gegenüber der „Bundes-, 
Landes- und Kommunalpolitik“ kommt dieser Funktion ein besonderes Gewicht zu. 

Das integrierte Stadtentwicklungskonzept wurde auf der Grundlage einer Bestand-
aufnahme sowie unter Zuhilfenahme stadteigener Daten erarbeitet. Das Konzept 
zeigt insbesondere die innerörtlichen Flächenpotenziale und zeigt Möglichkeiten, 
diese unter Berücksichtigung der Gesamtsituation Scheers zu nutzen. Ein wesentli-
cher Aspekt ist die Beteiligung der Öffentlichkeit durch eine Bürgerwerkstatt. 

In der durchgeführten Bürgerwerkstatt haben das Bürgerinteresse und das Bürger-
engagement einen wichtigen Teil bei der Konzepterstellung beigetragen. Die örtli-
chen Aufgabenschwerpunkte, welche für die Entwicklung der Stadt von besonderer 
Bedeutung sind, werden in sogenannten Handlungsfeldern dargestellt. 

Hierbei wurden folgende Maßnahmen angestoßen: 

a) Versorgung 

b) Verkehr  

c) Wohnraum 

d) Freizeit 

e) Stadtbild 

Jede Kommune entscheidet in Eigenregie, welche Handlungsfelder sie für ihre künf-
tige Entwicklung weiterverfolgt. 
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2. Die Stadt Scheer 

2.1 Lage im Raum 

Die Stadt Scheer mit insgesamt rd. 2.529 Einwohnern (Stand: 4. Quartal 2014; 
Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg) liegt zwischen Sigmaringen 
und Mengen im Landkreis Sigmaringen.  

Das Stadtgebiet liegt zwischen den letzten Ausläufern der Schwäbischen Alb und 
dem beginnenden schwäbischen Oberland und wird von der Donau durchzogen. 
Naturräumlich ist die Stadt dem „Naturpark Obere Donau“ zugeordnet. 

Durch die historische Stadtmitte führt die viel befahrene Bundesstraße B 32, die 
Sigmaringen und Weingarten verbindet. Ein direkter Anschluss an das Autobahn-
netz besteht nicht. Der öffentliche Nahverkehr wird durch Busverbindungen des 
Verkehrsverbundes Neckar-Alb-Donau (NALDO) organisiert, der nächstliegende 
Bahnhof befindet sich in Mengen. Zudem verläuft durch das Stadtgebiet der touris-
tisch bedeutende Donauradweg, der eine Vielzahl an Radwanderern durch die Stadt 
führt, sowie der Mörikepfad, der verschiedene Stationen der Region aus dem Leben 
von Eduard Mörike verbindet. 

Das Unterzentrum Mengen ist etwa 5 km und das Mittelzentrum Sigmaringen ca. 8 
km entfernt. Die Landeshauptstadt Stuttgart ist etwa 100 km entfernt. Mit öffentli-
chen Verkehrsmitteln ist Scheer mit dem Bus von den Bahnhöfen in Mengen oder 
Sigmaringen aus zu erreichen. 
 

 
Abbildung 2: Lage im Raum 

(Quelle: Google Earth) 
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2.2 Übergeordnete Planungen 

2.2.1 Landesentwicklungsplan / Regionalplan 

Die Stadt Scheer ist im Landesentwicklungsplan 2002 des Landes Baden-
Württemberg als Stadt im ländlichen Raum im engeren Sinne ausgewiesen und wird 
dem Mittelbereich Sigmaringen zugeordnet. Sie liegt an der Entwicklungsachse 
Ravensburg – Weingarten – Bad Saulgau – Sigmaringen – Albstadt – Balingen. 

Im Regionalplan der Region Bodensee-Oberschwaben ist für die Stadt Scheer eine 
angemessene Siedlungsentwicklung vorgesehen. Dadurch soll die Tragfähigkeit für 
die kommunale Infrastruktur gesichert werden. Hierzu ist eine aktive Baulandpolitik 
für den Eigenbedarf und für die Aufnahme möglicher Wanderungen notwendig. Da-
bei muss die historisch gewachsene Siedlungsstruktur berücksichtigt werden. Ins-
besondere ist eine flächensparende Erschließung und Bebauung anzustreben, um 
der Zersiedlung mit hohem Landschaftsverbrauch entgegenzuwirken. 

2.2.2 Flächennutzungsplan 

Der aktuell gültige Flächennutzungsplan (FNP) vom 08.12.2010 des Gemeindever-
waltungsverbandes Mengen beinhaltet die Gemarkung Scheer. Das Untersu-
chungsgebiet ist im Flächennutzungsplan überwiegend als gemischte Baufläche 
dargestellt. Diese wird durch die Ausweisung von vereinzelten Wohnbauflächen ent-
lang der Mengener Straße, Hauptstraße, Gemminger Straße und Jakobstaler Stra-
ße ergänzt. 
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Abbildung 3: Flächennutzungsplan 
(Quelle: Stadt Scheer) 

2.2.3 Städtebauliche Sanierungsgebiete 

Seit 1986 setzt sich die Stadt Scheer für die Durchführung städtebaulicher Erneue-
rungsmaßnahmen im Stadtkern ein. Zwischenzeitlich kann die Stadt auf eine gelun-
gene Durchführung verschiedener Erneuerungsmaßnahmen in den Sanierungsge-
bieten „Stadtkern“ und „Stadtkern II“ zurückblicken.  

Im April 2013 wurde das Sanierungsgebiet „Stadtkern III“ in das Landessanierungs-
programm (LSP) aufgenommen. 
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Abbildung 4: Bisherige Sanierungsgebiete 

(Quelle: WHS) 

2.2.4 Klimaschutz 

Innerhalb der Sanierungsmaßnahmen „Stadtkern“ und „Stadtkern II“ hat die Stadt 
Scheer unterschiedliche Maßnahmen für eine energetische Stadterneuerung durch-
geführt. Hierunter zählen zum einen Modernisierungs- und Instandsetzungsmaß-
nahmen von städtischen Gebäuden, zum anderen wurden auch Finanzmittel an pri-
vate Gebäudeeigentümer innerhalb der Sanierungsgebiete weitergegeben, um Mo-
dernisierungs- und Instandsetzungsmaßnahmen durchzuführen. 

Darüber hinaus ließ die Stadt Scheer im Jahr 2009 Energieausweise für kommunale 
Gebäude erstellen. Energieausweise existieren für die Gebäude Rathaus, Feuer-
wehrhaus, Bauhof, Grundschule, Kindergarten, Anbau Kinderkrippe und Stadthalle. 
Zum Teil werden bei den kommunalen Gebäuden regenerative Energien zum Ein-
satz gebracht, z. B. bei der Stadthalle (Solaranlage für Brauchwasser) und beim 
Anbau der Kinderkrippe (Wärmepumpe). Bei der Erstellung der Energieausweise 
wurden zugleich Empfehlungen zur kostengünstigen Modernisierung vorgestellt, um 
wesentliche Energieverbräuche zu senken. Weiterhin werden bei Bedarf Verbräu-
che kommunaler Gebäude berechnet, so dass ein grober Überblick darüber besteht, 
wie hoch der Energieverbrauch der kommunalen Gebäude ist. 
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3. Bestandsaufnahme und -analyse 

Im Rahmen der Sanierungsgebiete „Stadtkern“, „Stadtkern II“ und „Stadtkern III“ 
wurden bereits zahlreiche Bereiche von der WHS untersucht und analysiert. Die da-
raus resultierenden Erkenntnisse fließen nach erneuter, eingehender Prüfung, in 
das Stadtentwicklungskonzept ein. Dieses Konzept untersucht zusätzlich und unter 
Einbeziehung der weiteren Bereiche des Hauptortes die gesamtörtlichen Belange, 
Potenziale und Problemfelder für die weitere Entwicklung Scheers. 

Das Stadtentwicklungskonzept ist ein informelles Instrument der Stadtplanung und 
Stadtentwicklung. Im Rahmen der Bestandsaufnahme und deren Analyse lehnt sich 
dieses allerdings an die Kriterien des besonderen Städtebaurechts nach §§136 ff. 
an.  

Das Stadtentwicklungskonzept ist nicht rechtsverbindlich. 

3.1 Aktuelle Flächeninanspruchnahme 

Die Flächeninanspruchnahme beschreibt die Umwidmung ehemals land- und forst-
wirtschaftlich genutzter Flächen zu Siedlungs- und Verkehrsflächen.  

Im Bundesgebiet werden derzeit täglich etwa 74 Hektar Fläche in Siedlungs- und 
Verkehrsflächen umgewidmet, dies entspricht in etwa 106 Fußballfeldern. Politi-
sches Ziel der Bundesregierung ist es nun, diesen Verbrauch durch die Nachhaltig-
keitsstrategie bis zum Jahr 2020 auf 30 Hektar pro Tag zu reduzieren. Auch das 
Land Baden-Württemberg betreibt eigene Anstrengungen den täglichen Verbrauch 
von derzeit etwa 5,3 Hektar durch gezielte Innenentwicklung zu reduzieren.  

In den vergangenen Jahren konnte zwar eine rückläufige Anzahl der neu in An-
spruch genommenen Flächen verzeichnet werden, jedoch muss mit Grund und Bo-
den als endliche Ressource schonend umgegangen werden.  

Die Folgen der fortwährenden Flächeninanspruchnahme sind unter anderem die 
Zersiedlung ländlicher Gebiete, Zerstörung der Lebensräume von Flora und Fauna, 
Inanspruchnahme von Flächen, welche für die Anpassung an den Klimawandel 
wichtig sind, wie zum Beispiel Hochwasserschutzflächen. Ferner ergeben sich 
Wechselwirkungen durch den weiteren Flächenverbrauch und den demografischen 
Wandel. Hierdurch werden Infrastrukturen nicht mehr ausgelastet und die Zersiede-
lung wird weiter vorangetrieben. 
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Abbildung 5: Flächeninanspruchnahme in Baden-Württemberg 

(Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, Stand 2014) 

Oberstes Ziel sollte eine nachhaltige Innenentwicklung und die Nutzung innerörtli-
cher Brach- und Potenzialflächen sein.  

Die maßgeblichen Indikatoren des Flächenverbrauchs können der Tabelle 1 ent-
nommen werden. 

Tabelle 1: Flächenverbrauch in Scheer 

  

Siedlungsfläche 
(m²) je Einwohner 
(2012) 

Veränderung der 
Siedlungsfläche  
je Einwohner (m²),  
Jahr 2004-2012 

Wohnflächendichte 
(m²/ha), 2012 

Anteil der Erholungs- 
flächen an der Sied- 
lungsfläche (%), 2012 

Scheer 424,0 26,3 2.201,0 6,1 

Durchschnitt * 505,0 51,1 2.190,0 10,1 

Differenz -81,0 -24,8 +11,0 -4,0 

     
* Durchschnitt der Kategorie „Ländlicher Raum im engeren Sinne in Baden-Württemberg“ (3.000 bis unter 5.000 Einwohner) 
 
(Quelle: verändert nach Statistisches Landesamt Baden-Württemberg (2012): Indikatoren zum Flächenverbrauch für Gemeinden. 
http://www.statistik.baden-wuerttemberg.de/BevoelkGebiet/Flaechenverbrauch/home.asp?doc=GE&reg=437101#tbl (10.2015) 

3.2 Bevölkerungs- und Sozialstruktur 

Durch den demografischen Wandel, der sich in ganz Deutschland vollzieht, verän-
dert sich der Anspruch und die Nachfrage nach individuellen und zukunftsfähigen 
Wohnformen. Auf diese Veränderung muss die Stadtentwicklung besondere Rück-
sicht nehmen. Die Veränderung der Bevölkerung hat auch Auswirkungen auf die 
Entwicklung der Städte und Gemeinden.  

Durch Prognosen über die künftige Bevölkerungs- und Sozialstruktur können Rah-
menbedingungen für weitere Planungen angepasst werden.  
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Hierbei beschreibt die demografische Entwicklung: 

 insgesamt zahlenmäßige Entwicklung der Bevölkerung, 

 Altersstruktur, 

 mengenmäßiges Verhältnis zwischen männlichen und weiblichen, sowie deut-
schen und ausländischen Mitbürgern, 

 Verhältnis zwischen Geburten- und Sterberate 

 Wanderungssaldo. 

3.2.1 Bevölkerungsentwicklung, -bewegung, -prognose, Alters- und 
Beschäftigungsstruktur 

Der demografische Wandel beschreibt die Entwicklung der Bevölkerung. Diese 
zeichnet sich derzeit durch eine anhaltend niedrige Geburtenrate und eine höhere 
Lebenserwartung ab. Die Folge ist eine Überalterung der Gesellschaft. Dieses Prob-
lem beschäftigt nicht nur die Politik, den Arbeitsmarkt und das Gesundheitswesen, 
sondern auch die Stadtplanung im Hinblick auf veränderte Bedarfe im Wohnungs-
bau und der Infrastruktureinrichtungen.  

Einwohnerzahl Scheer 

Scheer zählt auf seiner gesamten Gemarkung von 18,72 km² insgesamt 2.529 Ein-
wohner (Stand 4. Quartal 2014).  

Insgesamt ergibt sich daraus eine Bevölkerungsdichte von 135 Einwohnern je 
Quadratkilometer. Die durchschnittliche Einwohnerdichte in der Kategorie „Ländli-
cher Raum“ liegt bei rund 150 Einwohnern pro Quadratkilometer, somit liegt die 
Stadt Scheer unter dem Durchschnitt. 

Um auf die künftigen Bedarfe der Bevölkerung eingehen zu können muss auch die 
Altersstruktur der Einwohner analysiert werden. Mit steigendem Alter verändern sich 
zahlreiche Anforderungen an Wohnformen und Infrastruktureinrichtungen. 

Tabelle 2: Altersstruktur der Bewohner 

Alter Baden-Württemberg

Gesamt / % 

Landkreis Sigmaringen 

Gesamt / % 

Scheer 

Gesamt / % 

0 bis 14 Jahre 1.472.547 / 13,74 % 18.034 / 14,12 % 322 / 12,73 %  

15 bis 17 Jahre  349.565 / 3,26 % 4.917 / 3,85 % 82 / 3,24 % 

18 bis 24 Jahre 907.176 / 8,47 % 11.135 / 8,72 % 216 / 8,54 %  

25 bis 39 Jahre 2.006.540 / 18,72 % 21.351 / 16,72 % 412 / 16,29 % 

40 bis 64 Jahre 3.856.536 / 35,99 % 47.304 / 37,04 % 999 / 39,50 % 

über 65 Jahre 2.124.280 / 19,82 % 24.975 / 19,56 % 498 / 19,69 % 

Gesamt 10.786.227 127.272 2.529 

(Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, Stand 2013, eigene Berechnung, Grafik WHS,  

Oktober 2015). 
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Aus der oben stehenden Tabelle wird ersichtlich, dass die Altersstruktur in Scheer 
mit denen des Landkreises Sigmaringens bis auf kleine Abweichungen vergleichbar 
ist. Der Anteil der über 65-Jährigen mit rund 19,7 % ist höher als im Landkreis Sig-
maringen, jedoch niedriger als im Bundesland Baden-Württemberg. Gleichzeitig ist 
der Anteil der 0-17-Jährigen geringer an der Gesamtbevölkerung. Unter Berücksich-
tigung der Altersgruppe der 40- bis 64-Jährigen, welche über dem Landesdurch-
schnitt liegt, wird sich der demografische Wandel in Scheer in den nächsten Jahren 
bemerkbar machen. 
 

 
Abbildung 6: Verteilung der Altersgruppen in Scheer 

(Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, Stand 2014, eigene Berechnung, Grafik WHS, Oktober 
2015). 

Bei den Altersklassen der Bewohner von Scheer veränderte sich im Zeitraum von 
1990 bis 2014, wie aus obiger Abbildung zu entnehmen ist, die mengenmäßige Ver-
teilung der Altersgruppen innerhalb der Bevölkerung. Auffallend ist die zahlenmäßi-
ge Abnahme der Bewohner in der Altersklasse 0-18 Jahre sowie die steigende Zahl 
der Bewohner in den beiden Altersklassen über 40 Jahre. Gleichzeitig sinkt der An-
teil der 25-39-Jährigen und der 18-24-Jährigen.  

Der Altersdurchschnitt ist mit 39,4 Jahre in 2002 auf 46,1 Jahre im Jahr 2014 ange-
stiegen. Dieser Anstieg wird sich, wie sich aus obiger Statistik ableiten lässt, weiter 
fortsetzen. Daher ist auf diese Entwicklung in geeigneter Form bei den Planungs-
prozessen und in der Umsetzung künftiger Maßnahmen zu achten. 

Bevölkerungsentwicklung 

Das Statistische Landesamt Baden-Württemberg hat zuletzt 2014 eine Bevölke-
rungsprognose für alle Gemeinden im Land mit mehr als 5.000 Einwohnern (mit 
Wanderung) und für alle Gemeinden (ohne Wanderung) mit einem Zeithorizont bis 
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2030 erstellt. Für die Stadt Scheer wurde eine (ohne Wanderung) eher sinkende 
Bevölkerungsentwicklung (in 2012 mit 2.530 Einwohner und 2.377 Einwohner in 
2030) prognostiziert. Unter Wanderungseinflüssen kann der Bevölkerungsrückgang 
nicht verhindert werden, jedoch fällt dieser geringer aus (im Jahr 2030 auf 2.548 
Einwohner). Für den Beobachtungszeitraum lässt sich ableiten, dass die Stadt 
Scheer Anstrengungen unternehmen muss, um die Prognosewerte halten zu kön-
nen. 
 

 
Abbildung 7: Demografische Entwicklung Scheer  

(Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, Stand 2014, eigene Berechnung, Grafik WHS, Oktober 
2015) 

3.2.2 Geburtensaldo 

Der Geburtensaldo beschreibt die Differenz zwischen Lebendgeborenen und Ge-
storbenen. Scheer kann in der Zeitspanne von 2001 bis 2013 einen durchschnittli-
chen Geburtenüberschuss von durchschnittlich 0,4 im Jahr verzeichnen. Die natürli-
che Bevölkerungsentwicklung ist demnach positiv. 

 
Abbildung 8: Geburtensaldo 1990 bis 2013 in Scheer  

(Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, Stand 2014, eigene Berechnung, Grafik WHS,  
Oktober 2015) 
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Die Gegenüberstellung von Lebendgeborenen und Gestorbenen in Zehnjahresinter-
vallen zeigt, dass die Zahl der Gestorbenen sich lediglich geringfügig ändert, wobei 
die Geburten seit 2004 stark rückläufig sind. 

 

 
Abbildung 9: Gegenüberstellung Lebendgeborene und Gestorbene  

(Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, Stand 2014, eigene Berechnung, Grafik WHS,  
Oktober 2015) 

3.2.3 Sozialstruktur 

Die Sozialstruktur gibt Auskunft über Religion, Bildung und Familienstand der Be-
völkerung und trägt somit bei der Stadtentwicklung ebenfalls eine tragende Rolle.  

Migrantenanteil 

Die Abbildung zeigt den Migrantenanteil in Baden-Württemberg, im Landkreis Sig-
maringen und in der Stadt Scheer.  

Tabelle 3: Ausländeranteil 

 Baden-Württemberg

% 

Landkreis Sigmaringen 

% 

Scheer 

% 

Migranten 11,9% 7,0% 7,0% 

(Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, Stand 2014, eigene Berechnung, Grafik WHS, Oktober 
2015) 

1994 - 2003 
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Der Migrantenanteil der Stadt Scheer entspricht dem des Landkreises Sigmaringen 
mit 7 %. Beim Vergleich mit dem Ausländeranteil des Landes Baden-Württemberg 
liegt Scheer weit unter dem Landesdurchschnitt. 

Religiöse Zugehörigkeit 

In der Stadt gehört der größte Anteil der Bevölkerung dem römisch-katholischen 
Glauben an. Im Landkreis Sigmaringen sind rund 64 % und in der Stadt Scheer rund 
66 % der Bevölkerung römisch-katholisch. Unter den Punkt „sonstige“ fallen alle an-
deren Glaubensrichtungen, als auch Personen, die keine Angaben gemacht haben.  

Tabelle 4: Religiöse Zugehörigkeit 

Religion Baden-Württemberg

% 

Landkreis 

Sigmaringen 

% 

Scheer 

% 

Römisch-
katholisch 

36,36% 63,54% 66,36% 

Evangelisch 32,70% 16,50% 15,08% 

sonstige 30,94% 19,96% 18,56% 

(Quelle: Ergebnis des Zensus 2011, Stand 2014, eigene Berechnung, Grafik WHS, Oktober 2015) 

Familienstand 

Auch in Bezug auf den Familienstand liegt die Stadt nahezu im Durchschnitt im Ver-
gleich mit dem Landkreis und dem Land Baden-Württemberg. Unterscheidungen 
gibt es lediglich bei der Summe der Ledigen und Geschiedenen, diese liegen einen 
Prozentpunkt unter dem Landesdurchschnitt. 

Tabelle 5: Familienstand 

Familienstand Baden-Württemberg

% 

Landkreis 

Sigmaringen 

% 

Scheer 

% 

Ledig 40,75% 40,84% 39,86% 

Verheiratet 46,62% 47,37% 47,73% 

Verwitwet 6,37% 6,32% 6,63% 

Geschieden 6,26% 5,47% 5,78% 

(Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, Stand 2014, eigene Berechnung, Grafik WHS, Oktober 

2015). 

3.2.4 Wohnbedarfsentwicklung 

Der demografische Wandel macht sich auch in der Veränderung der Wohnansprü-
che deutlich bemerkbar. Die folgenden Abbildungen zeigen die Entwicklung von Pri-
vathaushalten. Aus diesen und der Bevölkerungsentwicklung können Prognosen 
zum künftigen Wohnbedarf erstellt werden.  
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Abbildung 10: Zahl der Haushalte in Scheer  

(Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, Stand 2014, eigene Berechnung, Grafik WHS,  
Oktober 2015). 

 

 

Abbildung 11: Entwicklung der Haushaltsgrößen in Scheer / Baden-Württemberg 

(Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, Stand 2014, eigene Berechnung, Grafik WHS,   
Oktober 2015) 

Die Anzahl der Privathaushalte in Scheer ist seit dem Jahr 1961 von 631 
Haushalten auf 1073 Hauhalte im Jahr 2011 angewachsen. Die Haushaltsgröße hat 
sich in diesem Zeitraum von 3,2 Personen auf 2,4 Personen reduziert. Waren die 
Haushaltsgrößen in den vergangenen Jahrzehnten noch über dem Landesdurch-
schnitt, so passte sich diese immer weiter an. In Baden-Württemberg beträgt die 
durchschnittliche Haushaltsgröße 2,3 Personen pro Haushalt. Unter Betrachtung der 
Daten des Statistischen Landesamtes wird dieser Trend zukünftig weiter anhalten, 
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somit ist mit einer steigenden Anzahl von Haushalten und einer geringeren 
Haushaltsgröße auch in Scheer zu rechnen.  

3.2.5 Wirtschafts- und Arbeitsmarktentwicklung 

Bei der Betrachtung der Zahl der Arbeitssuchenden wird erkennbar, dass ein deut-
lich rückläufiger Trend gegeben ist. Von 2005 hat sich die Zahl der Arbeitssuchen-
den von 121 auf 61 im Jahr 2014 halbiert. 
 

 
Abbildung 12: Arbeitssuchende im Jahresdurchschnitt in Scheer  
(Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, Stand 2014, eigene Berechnung, Grafik WHS, 
Oktober 2015) 

3.2.6 Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte und Berufspendler  
 
  
  
  
  
  
  
  
  
  
 

Abbildung 13: Sozialversicherungspflichtige Beschäftige und Berufspendler  

(Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, Stand 2014, eigene Berechnung, Grafik WHS,  
Oktober 2015) 
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Die Zahl der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigten am Arbeitsort ist in den 
letzten Jahren von rund 575 Beschäftigte auf rund 613 Beschäftigte gestiegen. 
Gleichzeitig konnte die Zahl der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigten am 
Wohnort von 970 auf 1.021 gesteigert werden. Bei den Berufseinpendlern über die 
Gemeindegrenze hinaus ist die Zahl von 451 Beschäftigte im Jahr 2008 auf 485 Be-
schäftigte im Jahr 2014 gestiegen. Auch die Zahl der Berufsauspendler hat sich von 
846 im Jahr 2008 zu 893 im Jahr 2014 verändert. 

3.3 Stadtgeschichte und Siedlungsentwicklung 

Die Stadtrechte wurden Scheer bereits im Jahre 1289 durch „König Rudolf von 
Habsburg“ verliehen. Die Spuren der ersten Besiedlung stammen aus der Zeit um 
800 v. Chr. Der Name der Stadt leitet sich aus dem keltischen Wort für Fels „scera“ 
ab. Das Schloss der Stadt Scheer, das in seiner jetzigen Form in den Jahren 1485 
bis 1496 erbaut wurde, war der Sitz verschiedener Herrscherhäuser, die hier resi-
dierten und die Entwicklung der Stadt prägten. Im Jahre 1806 kam die Stadt Scheer 
unter württembergische Hoheit. Mit der Gemeindereform im Jahre 1973 wurde die 
Gemeinde Heudorf als Ortsteil in die Stadt Scheer eingemeindet. 

3.4 Stadtbild 

Scheer ist eine ländlich geprägte Stadt, welche einen sehr kompakten Stadtkern 
aufweist. Die Donau trennt den Stadtkern von den östlichen Wohngebieten und bil-
det neben dem Scheerer Schloss ein stadtbildprägendes Element. Rund um die 
Pfarrkirche St. Nikolaus und das Gemeindehaus ist ein klares und aufgewertetes 
Stadtbild zu erkennen. Eine Aufwertung erfährt das Ensemble durch die sanierten 
Gebäudebestände und differenzierten Bodenbelägen. Die Bundesstraße 32, welche 
den Stadtkern von Scheer durchquert, besitzt durch das hohe Verkehrsaufkommen 
eine weitere Trennwirkung im Stadtgebiet.  

Durch die dichte und gleichzeitig unstrukturierte Parzellierung der historischen Alt-
stadt von Scheer wird das Stadtbild negativ behaftet.  

Siedlungsartige Wohngebiete sind charakteristisch für den Bereich östlich der Do-
nau. Entlang der Donauufer sind historische Gebäudestrukturen vorzufinden.  

Anhand des nachstehenden Schwarzplans ist die kompakte Siedlungsstruktur der 
Stadt Scheer zum jetzigen Zeitpunkt ersichtlich. Dieser Plan zeigt die Dichte, Aus-
dehnung und Struktur der Bebauung auf.  

Prägnant zeigt sich der Stadtkern Scheers. Gewachsene Strukturen und die hohe 
Dichte werden auf dem Schwarzplan deutlich. Die Pfarrkirche, das Schloss sowie 
die ehemalige Papierfabrik durchbrechen die kleinteilige Parzellierung und Dichte in 
diesem Bereich.  

Östlich der Donau sind geplante Wohngebiete zu erkennen. Auffällig sind die Ge-
bäude des „Götz-Areals“, der Stadthalle und des Kindergartens, welche durch ihre 
Kubatur und Fläche herausstechen.  
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Die anderen Bereiche des Stadtgebietes, die sich auf der östlichen Seite der Donau 
befinden, sind in ihrer Entwicklung insgesamt später entstanden, als die Bereiche 
westlich der Donau. Dies äußert sich auch in der damit zusammenhängenden Sied-
lungsstruktur. Entlang der Gemminger Straße und der Jakobstaler Straße sind ins-
gesamt größere Flurstückzuschnitte, als die der westlichen Bereiche vorzufinden. 
Sie weisen darüber hinaus eine geordnete Struktur auf und werden durch den Hof-
garten räumlich miteinander verbunden. Die Gemminger Straße und die Jakobstaler 
Straße sind dabei jeweils nur einseitig bebaut. Die Bebauung an der Gemminger 
Straße weist etwas größere Kubaturen auf, als die an der Jakobstaler Straße. Die 
Bebauung an der Gemminger Straße besteht meist aus großen, ehemals landwirt-
schaftlich genutzten Gebäuden mit Wohn- und Wirtschaftsteil und die Flurstücke 
derselben erstrecken sich zumeist von der Straße bis hin zur Donau. Im rückwärti-
gen Bereich sind die meisten Grundstücke mit Nebengebäuden bebaut. 

Die Flurstücke an der Jakobstaler Straße sind kleiner zugeschnitten und mit kleine-
ren Gebäuden bebaut als die an der Gemminger Straße. Zudem sind die Flurstücke 
durch eine Geländekante geprägt, d. h. sie weisen zum Teil erhebliches Gefälle auf. 
Auch hier befinden sich Gebäude, die vormals zu Wohn- und landwirtschaftlichen 
Zwecken genutzt wurden. In den meisten Fällen handelt es sich, wie auch bei der 
Gemminger Straße und der Altstadt, um zweigeschossige Gebäude mit Satteldach, 
die traufständig zur Straße stehen 

Weiter Richtung Süden entlang der Hipfelsberger Straße wirkt die Bebauung aufge-
lockert und entdichtet. Eine klare Siedlungsstruktur ist jedoch nicht ersichtlich.  

Im Süden des Siedlungskörpers Scheer befindet sich das Gewerbegebiet.  
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3.5 Stadteingänge 

Die wichtigsten Stadteingänge befinden sich an den Einmündungen der Bundes-
straße 32 in das Stadtgebiet. Der südliche Stadteingang ist durch das Gewerbege-
biet „Im Olber“ mit Gewerbebauten geprägt. Der nördliche Stadteingang führt zuerst 
an einer lockeren Wohnbebauung vorbei. Der weitere Verlauf der Bundestraße 32 
wird durch die Merkzeichen des „Götz-Areals“ und anschließend durch die Donau-
brücke und die Schlosssilhouette zum „Tor zur Stadt“.  

Die Eingangssituationen an den Kreisstraßen 8262, 8264 und 8265 übernehmen ei-
ne untergeordnete Funktion für das Ortsbild.  
 

  
Abbildung 14: Stadteingang aus Richtung Heudorf bei 
Scheer 

Abbildung 15: Gewerbebauten am südlichen Stadtein-
gang aus Richtung Mengen 

  

 
 

 

Abbildung 16: Stadteingang „Götz-Areal“ Abbildung 17: „Tor zur Stadt“ 

3.6 Verkehr 

Die verkehrliche Situation wird durch unterschiedliche Haupt- und Nebenverkehrs-
straßen charakterisiert. Die Bundesstraße 32, die aus der Sigmaringer Straße, der 
Hauptstraße und der Mengener Straße besteht, ist die Hauptverkehrsachse inner-
halb bzw. entlang des Siedlungskörpers. Sie verbindet die westlichen Teile der 
Stadt mit den östlich gelegenen Bereichen und stellt sowohl für die städtische Be-
völkerung als auch für den überregionalen Verkehr eine Durchgangsstraße mit 
Nord-/Südverbindung dar. Mit der besonderen Bedeutung der B 32 als Hauptver-
kehrsachse für die städtische Bevölkerung und den überregionalen Verkehr, gehen 



Stadtentwicklungskonzept Scheer  Bestandsaufnahme und -analyse 
   

 
23

jedoch auch negative Aspekte hinsichtlich der Aufenthaltsqualität und des städte-
baulichen Erscheinungsbildes einher. Zu nennen sind hier insbesondere Belastun-
gen für die angrenzenden Bewohner durch Lärm und Abgase sowie durch Erschüt-
terungen des passierenden Schwerlastkraftwagenverkehrs. Des Weiteren birgt die 
B 32 durch das hohe Verkehrsaufkommen, gepaart mit den teilweisen schmalen 
Fußwegen und uneinsehbaren Kurvenbereichen, ein erhebliches Sicherheitsrisiko.  

 

 

Abbildung 18: Schwerlastkraftwagenverkehr auf der innerörtlichen Bundesstraße  

Die Jakobstaler Straße (K 8262), die Blochingen, einen Teilort von Mengen, mit 
Scheer und der B 32 verbindet, weist ebenfalls ein erhöhtes Verkehrsaufkommen 
auf, allerdings weniger stark als das der Bundesstraße. 

Die anderen Verkehrsstraßen (u. a. Mühlberg, Donaustraße, Grabenstraße, 
Schlosssteige) weisen ein wesentlich geringeres Verkehrsaufkommen auf, als dies 
bei der Bundesstraße und der Jakobstaler Straße der Fall ist. 

3.6.1 Ruhender Verkehr 

Straßenbegleitende Parkflächen sind im Stadtkern kaum vorhanden. Es kommt 
hierdurch zum Teil zu „wildem Parken“, so dass Fahrzeuge am Straßenrand und auf 
nicht öffentlichen Parkierungsflächen parken. Eine Ausnahme von dieser Situation 
bildet die Donaustraße, in der Parkgelegenheiten unmittelbar am Ufer der Donau 
vorzufinden sind. Allgemeine Grünflächen, die die Straßenzüge begleiten, sind le-
diglich entlang der Gemminger Straße vorzufinden. 
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Die Anwohner parken größtenteils mit ihren Privatfahrzeugen auf dem eigenen 
Grundstück. Vereinzelt wird auch im öffentlichen Straßenraum geparkt, wodurch 
teilweise der Verkehrsfluss eingeschränkt wird.  
 

Abbildung 19: Parksituation am Donauufer  Abbildung 20: Zentrale Stellplätze im Stadtkern 

3.6.2 Öffentlicher Personennahverkehr 

Die Buslinien 393, 7570 und 7557 des Verkehrsverbunds Neckar – Alb - Donau 
(naldo) bedienen an den Haltestellen „Donaubrücke“, „Fa. Späh“, „Schaalstraße“ 
und „Stadthalle“ das Stadtgebiet von Scheer. Direkte Verbindungen bestehen nach 
Sigmaringen sowie den Ortsteil Heudorf. Die Fahrtzeiten beschränken sich haupt-
sächlich auf den Berufs- und Schülerverkehr. Eine regelmäßige und kürzere Tak-
tung der Abfahrtszeiten ist nicht vorhanden und schränkt somit gleichzeitig die Fle-
xibilität möglicher Fahrgäste ein.  

Scheer verfügt über keinen eigenen intakten Bahnhof. Der nächste Bahnhof befin-
det sich im ca. 5 km entfernten Mengen, von welchem eine direkte Verbindung nach 
Tübingen und Aulendorf sowie Ulm und Neustadt besteht.   
 

Abbildung 21: Bushaltestelle „Donaubrücke“  Abbildung 22: Fahrplan für den Schülerverkehr 

3.6.3 Fuß- und Radwegesystem 

Die Stadt Scheer profitiert von den Donau Rad- und Wanderwegen. Im Stadtgebiet 
selbst sind allerdings kaum Radwege vorhanden.  
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Fußwegeverbindungen sind zwar gegeben, jedoch entstehen durch wiederkehrende 
Verengungen der Gehwege in Verbindung mit dem hohen Verkehrsaufkommen Ge-
fahrenbereiche für Fußgänger. 

Aufgrund der topografischen Gegebenheiten im Bereich Kirchberg wird dieser mit-
tels Treppenanlagen, welche sich derzeit teilweise in einem schlachten baulichen 
Zustand befinden, fußläufig erschlossen. 

Derzeit führt lediglich eine Pkw- und Fußgängerbrücke im Bereich Hauptstraße / 
Mengener Straße über die Donau, um die beiden Bereiche Scheers zu verbinden. 
Im südlichen Bereich ist eine Überquerung bislang nicht möglich.  
 

Abbildung 23: Stark reduzierter Gehweg Abbildung 24: Einseitiger Gehweg 

Abbildung 25: Topografie am Kirchberg Abbildung 26: Treppe zum Kirchberg 
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3.7 Freiraum und Naturschutz 

Die Flächenbilanz der gesamten Gemarkung Scheer zeigt einen hohen Anteil an 
unversiegelten Flächen, welche tendenziell als Freiraum und Erholungsflächen ge-
nutzt werden können. 

Tabelle 6: Verhältnis von Siedlungsfläche zu Freifläche 

Siedlungsfläche 9,6% 

Waldfläche 47,7%

Landwirtschaftsfläche 40,6%

Wasserfläche 1,4% 

Abbauland und sonstige Nutzung 0,7% 

Das Stadtgebiet Scheer wird von einem Naturschutzgebiet tangiert und vom regio-
nalen Grünzug umschlossen.  

3.7.1 Naherholung und Freizeit 

Landwirtschaftlich genutzte Flächen, Grünflächen sowie Wälder grenzen unmittelbar 
an den Siedlungskörper von Scheer an. Ein Übergang in die freie Landschaft ist 
somit gegeben und dient der Naherholung. Gleichzeitig weisen die Uferflächen der 
Donau ein hohes Naherholungs- und Freizeitpotenzial auf.   
 

 

Abbildung 27: Naherholungs- und Freizeitpotenzial an den Ufern der Donau  
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Abgesehen von Naturflächen und Donaubereichen, Stadtkapelle und Jugendhaus 
muss bei der Freizeitgestaltung auf die umliegenden Kommunen ausgewichen wer-
den. 

3.8 Bildung und Soziales 

3.8.1 Kindergärten 

Durch den ortsansässigen Kindergarten „Kinderhaus Sonnenschein“ ist die Kinder-
tagesbetreuung gesichert.  

Rund 95 Kinder im Alter von 1 - 13 Jahren können im Kinderhaus Sonnenschein in 
vier Gruppen betreut werden. Gleichzeitig gibt es seit September 2010 eine Kinder-
grippe, welche zehn Kindern von 1 - 3 Jahren eine Betreuung gewährt.  
 

 
Abbildung 28: Kinderhaus Sonnenschein

3.8.2 Schulen 

Die Stadt Scheer verfügt über eine Grundschule, welche sich auf dem Kirchberg be-
findet. Weiterführende Schulen sind in den Nachbarkommunen Mengen und der 
Kreisstadt Sigmaringen vorzufinden, welche beide durch eine ÖPNV-Anbindung zu 
erreichen sind.  
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Abbildung 29: Grundschule der Stadt Scheer 

3.8.3 Altersgerechtes Wohnen 

Das im bereits abgerechneten Sanierungsgebiet „Stadtkern II“ realisierte Pflegeheim 
St. Wunibald liegt zentral im Siedlungskörper von Scheer und bietet eine umfangrei-
che Betreuungsmöglichkeit für Pflegebedürftige. Aktuell stehen keine offenen Plätze 
zur Verfügung, wodurch von einer hohen Auslastung und einem großen Bedarf vor 
Ort ausgegangen werden kann. 
 

 
Abbildung 30: Pflegeheim St. Wunibald 



Stadtentwicklungskonzept Scheer  Bestandsaufnahme und -analyse 
   

 
30

3.8.4 Vereine und Verbände  

Scheer verfügt über ein stark ausgeprägtes Vereinsleben, welches für eine ehren-
amtlich engagierte Bevölkerung spricht. Dieses trägt der Freizeitgestaltung der Ein-
wohner erheblich bei, da alle Bevölkerungsgruppen gleichermaßen mit der vielfälti-
gen Vereinslandschaft angesprochen werden. 

 Angelsportverein Scheer e. V.  Liederkranz Scheer 

 Bräutelzunft Scheer e. V.  Obst- und Gartenbauverein 

 CDU Stadtverband Scheer  Rallye Racing Team Scheer 

 DRK Ortsgruppe Scheer  Rauchclub „Gemütlichkeit“ 

 Fanfarenzug Scheer 1969 e. V.  Schwäbischer Albverein 

 Freiw. Feuerwehr Scheer  Schützenverein Scheer 1971 e. V. 

 Förderver. der Bräutelzunft Scheer  Stadtkappelle Scheer 

 Förderver. Kirchenrenovation  
St. Nikolaus 

 TSV Scheer 

 Kath. Frauenbund Zweigverein 
Scheer 

 VdK 

 Kunst- und Kulturbühne Scheer e. V.  
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3.9 Nutzungsstrukturen 

3.9.1 Gewerbebetriebe 

Bei den meisten Gewerbebetrieben handelt es sich um Dienstleistungsunterneh-
men. Neben den acht Handwerksunternehmen sind weiter zwei Industrie- und Gast-
ronomiebetriebe in Scheer vorzufinden.   
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 31: Verteilung der Unternehmen nach Branchen in Scheer  

Die nachfolgende Liste zeigt die vorhandenen Gewerbebetriebe in Scheer:  

 artwork design mma, Doreen Hoheisel  
 Bautz, Karin, Deutsche Vermögensberatung  
 Bäckerei, Konditorei "d´r Maxbeck", Post-Partnerfiliale und Toto-Lotto Annahme-

stelle  
 Dettling Internet Marketing  
 Donaublick (Hotel, Restaurant, Bacchusstube)  
 Donaustüble (Bistro, Gasthaus)  
 Eisele, Friedrich (Schreinerei, Bestattungsdienst)  
 EnBW Regional AG  
 Faust Tonstudio  
 Fa. Küchen Heider 
 Gutknecht Zaunbau (Inh. Walter Gutknecht)  
 H. F. Dienstleistungen (Inh. Holger Feierabend)  
 Hedi´s Mangel & Bügelservice (Inh. Hedwig Käppeler)  
 Hirschmann, Michaela: Mobile Tierheilpraxis  
 Hohenzollerische Landesbank Kreissparkasse Sigmaringen  
 Hosp, Frieda: Synergetik Terapie  
 Hundezentrum CATU, Maja Wonisch Tierpsychologin  
 Italmarket R. di Luccia 
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 KiRa Informatik GmbH  
 Konrad Wolfgang, konzepte, Banken- und Sicherheitstechnik  
 Kuchelmeister Margit, Taxiservice  
 Lohnsteuerhilfeverein Vereinigte Lohnsteuerhilfe e. V. Beratungsstelle Jürgen 

Reinke  
 Maier Lichtwerbung (Inh. Rolf-Ulrich Maier)  
 Neuefeind Immobilien  
 Nosper & Partner GbR (Technologieberatung)  
 OKA Kunststoffverarbeitung 
 Öl Weckerle GmbH  
 Pfister, Ottmar: Transporte  
 Reinke Jürgen, Buchhaltungsservice  
 Rösch, Sybille (mobile Kleintierheilpraxis)  
 Schmidt, Paul Kunstmühle Vach KG (Gewerbepark) Fabrikstraße 32-40  
 Schmuker, Hubert Metzgerei  
 Schönweiler GmbH  
 Schütz und Musch GmbH (Bauelemente aus Faserzement)  
 SFConsulting (Versicherungs- und Fonds Verkauf)  
 Springer GbR (Schreinerei u. Innenausbau)  
 Späh, Karl Gmbh & Co. KG (Dichtungen, Stanz- und Isolierteile aus nichtmetall. 

Stoffen)  
 Stauß, Holzbau GbR  
 Vermietung Anhänger-Arbeitsbühne Jürgen Voggel  
 Volksbank Bad Saulgau, Filiale Scheer  
 Weckerle, Matthias (Schreinerei, Innenausbau, Möbel, Parkett, Insektenschutz)  
 Württembergische Versicherungen, Bernhard Strobel  
 Zirn Brennstoffe GmbH  

Quelle: http://www.stadt-scheer.de/an-der-
donau/wirtschaft/unternehmensverzeichnis/index.php?navid=1243194933573, Oktober 2015 

3.9.2 Infrastrukturelle Nutzung 

Im Stadtgebiet sind überwiegend gemischte Bauflächen vorhanden, die insbesonde-
re der Wohnnutzung dienen. Die gemischten Bauflächen sind neben der Wohnnut-
zung durch Dienstleistungseinrichtungen, Handwerksbetriebe, Einzelhandelseinrich-
tungen, landwirtschaftliche Nutzungen sowie durch gastronomische Einrichtungen 
charakterisiert. 

Die hohe Anzahl an landwirtschaftlichen Nebengebäuden prägt das heutige Stadt-
bild und deutet auf den ehemals wichtigen Erwerbszweig der Landwirtschaft hin. 

Eine das städtebauliche Erscheinungsbild prägende und für die Nutzungsstruktur 
der Stadt Scheer maßgebliche Fläche stellt das „Götz-Areal“ im nördlichen Teil des 
Untersuchungsgebietes dar. Das „Götz-Areal“ umfasst dabei eine Fläche von rd. 1,6 
ha und befindet sich am nördlichen Ortseingangsbereich entlang der Sigmaringer 
Straße. Die Stadt ist Eigentümerin des „Götz-Areals“, auf dem sich noch heute Ge-
bäude der ehemaligen Brauerei „Götz“ befinden, die zum Teil unter Denkmalschutz 
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stehen. Das Areal ist für die zukünftige Nutzung als Gemeinbedarfsfläche vorgese-
hen.  

Im westlichen Teil des Stadtgebietes, entlang der Hauptstraße und entlang der 
Mengener Straße, stellt das Rathaus eine zentrale Verwaltungsfunktion der Stadt 
Scheer dar. Wichtige Gemeinbedarfsnutzungen stellen in diesem Zusammenhang 
das neue Pflegeheim (Hauptstraße 3) sowie der Standort des alten Pflegeheims 
(Mengener Straße 8) dar. An das alte Pflegeheim grenzt unmittelbar der alte Kin-
dergarten (Mühlberg 2), welcher eine weitere Gemeinbedarfseinrichtung darstellt.  

Im historischen Stadtzentrum im Bereich Donaustraße und Grabenstraße sind so-
wohl landwirtschaftliche (Neben-) Gebäude als auch Wohngebäude vorzufinden. 
Demnach charakterisiert sich dieser Bereich als Bereich gemischter Nutzungsfor-
men, wie er unter anderem auch im Flächennutzungsplan festgeschrieben ist. 

Entlang der Gemminger Straße und der Jakobstaler Straße ist die Wohnnutzung die 
vorwiegende Nutzungsform. Diese wird durch landwirtschaftliche (Neben-) Gebäude 
sowie weiteren Gemeinbedarfseinrichtungen (u. a. Feuerwehr, Bauhof) ergänzt. 

Die Nutzungsstruktur innerhalb des Stadtgebietes, die auch aus dem nachfolgenden 
Plan hervorgeht, macht deutlich, dass die Wohnnutzung innerhalb der Stadt die vor-
herrschende Nutzungsform ist. Sie wird durch landwirtschaftliche (Neben-) Gebäu-
de, Dienstleistungseinrichtungen, Handwerksbetriebe, Einzelhandelseinrichtungen 
sowie gastronomischen Einrichtungen und Gemeinbedarfseinrichtungen ergänzt. 
Städtebaulich besonders bedeutsame Bereiche sind zum einen das Schloss, die 
Burg Bartelstein, der Hofgarten sowie das „Götz-Areal“. 

Zur Deckung des täglichen Bedarfs steht den Bürgerinnen und Bürgern in der 
Hauptstraße 2 die Bäckerei als „Tante Emma-Laden“ inklusive Postfiliale zur Verfü-
gung. 
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Abbildung 32: „Tante Emma-Laden“ 

3.9.3 Nutzung der Gebäude 

Um die infrastrukturelle Einordnung des Gebiets vornehmen bzw. um Aussagen 
über die Nutzung der Gebäude treffen zu können, wurde auf Daten des amtlichen 
Liegenschaftskataster-Informationssystems (ALKIS) zurückgegriffen. Die Auswer-
tung ist aus nachfolgender Tabelle ersichtlich. 

Tabelle 7: Nutzung der Gebäude 

Gebäudenutzung Anzahl 

absolut 

Anzahl 

in % 

Wohngebäude 606 41,22 

Wohn- und Geschäfts-
/Betriebsgebäude 

17 1,16 

Geschäfts-/Betriebsgebäude 81 5,50 

Schule / KiGa 2 0,14 

Kirche 1 0,07 

Hotel 1 0,07 

Sportgebäude (inkl. Stadthalle) 2 0,14 

Sonstige Gebäude 

(Garage, Scheune, landwirt. Gebäude)

760 51,7 

Gebäude insgesamt 1.470 100,0 
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3.10 Leerstandssituation 

Vor allem im Stadtkern sind zahlreiche Leerstände zu verzeichnen. Dies ist über-
wiegend dem demografischen und strukturellen Wandel zuzuschreiben. Besonders 
gewerbliche Erdgeschossnutzungen sind von diesem Leerstand betroffen.  

Auch in der Gemminger Straße 1-3 sind Ladenleerstände auszumachen.  

Großflächige Leerstände befinden sich im „Götz-Areal“.  
 

Abbildung 33: Leerstand Hirschstraße 7 Abbildung 34: Leerstand Hirschstraße 
 

 

Abbildung 35: Leerstand Hauptstraße 11  
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Abbildung 36: Leerstand Hauptstraße 7 Abbildung 37: Teilleerstand Gemminger Straße 1-3

3.11 Bauflächenpotenzial 

Die Stadt Scheer verfügt über einige Bauflächenpotenziale. Nicht nur Baugebiete 
und zusammenhängende Freiflächen sind innerstädtische Wohnabuflächenpotenzi-
ale, sondern auch einzelne, untergenutzter Bereiche können durch Nachverdichtung 
Potenziale bieten. Im Baugebiet „Siechensteigle BA 2“ im südöstlichen Stadtgebiet 
freie Bauplätze vorhanden.  

Sollte die bestehende Stadthalle abgebrochen werden, ergeben sich hierdurch wei-
tere Potenziale für Wohnzwecke. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abbildung 38: Bebauungsplan des Baugebiets „Siechensteigle BA 2 

Durch Nachverdichtung und Baulückenschließung können weitere Bauflächen gene-
riert werden.  
 



Stadtentwicklungskonzept Scheer  Bestandsaufnahme und -analyse 
   

 
38

 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abbildung 39: Bauflächen- und Nachverdichtungspotenziale 

(Quelle: Luftbild www.bing.de mit Überarbeitung WHS)  
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3.12 Denkmalschutz 

Nach einer Aufstellung der Kulturdenkmale durch das im Stadtgebiet sind folgende 
Denkmaleigenschaften vorhanden: 
 

Abbildung 40: Denkmalgeschützte Gebäude 

- An der Stadtmauer 2, 4, 4/1, 6, 8, 14, 18, 20, 22, Grabenstraße 8, 10, 12, 14, 
Hauptstraße 4, 4/1: (früher An der Stadtmauer 2, 4, 4/1, 10, 14, 18, 20, 22; 
Hauptstr. 3, 4; Grabenstr. 8, 10, 12, 14). Sachgesamtheit Stadtbefestigung: Res-
te der Stadtmauer, teilweise mit Wehrgang, wohl im 13. Jahrhundert errichtet, 
1827 in Teilen abgebrochen  § 2 

- An der Stadtmauer 4, 4/1: Dreigeschossiges Wohnhaus, traufständig an der 
Stadtmauer, Geschossvorkragungen und steiles Dach, 17./18. Jahrhundert P* 

- An der Stadtmauer 10, Flst. Nr. 11/4: Siehe An der Stadtmauer 2 § 2 

- An der Stadtmauer 12: Traufständiges, gestelztes Wohn- und Ökonomiegebäu-
de mit sehr hohem Erdgeschoss mit Mitteltenne, über den ehemaligen Ställen 
Zwischengeschoss mit Wohnräumen; Fachwerkkonstruktion aus der Mitte des 
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16. Jahrhunderts mit dreiviertelhohen, naturkrummen Streben und Knaggen 
 § 2 

- An der Stadtmauer 14: Siehe An der Stadtmauer 2  § 2 

- An der Stadtmauer 20: Siehe An der Stadtmauer 2  § 2 

- An der Stadtmauer 22: Siehe An der Stadtmauer 2  § 2 

- An der Stadtmauer 24: Siehe An der Stadtmauer 2  § 2 

- Binger Str. 1, Flst. Nr. 1941/3: Kapelle St. Leonhard, 17./18. Jahrhundert § 2 

- Binger Str. 3, Flst. Nr. 1943/1: Lorettokapelle, Kath. Lorettokapelle, gestiftet von 
Truchsess Wilhelm Heinrich von Waldburg. 1628 begonnen, 1745 geweiht. 
Rechteckiger, tonnengewölbter Bau, im Süden Treppenturm. Im Westen eine 
kreuzgratgewölbte offene Vorhalle, darüber Herrschaftsempore, diese außen an 
den drei Rundbogenfenstern ablesbar. Fassadengliederung durch stämmige 
Lisenen und verkröpfte Gesimse; Sandsteinrelief mit Allianzwappen des Stifters, 
im Giebel Figurennischen mit den hll. Sebastian und Joseph sowie Kreuzigungs-
gruppe.(Württ. Landesverz. 1928, Nr. 5247 lfd. Nr. 3, Geb. Nr. 144)  § 28 

- Fabrikstr. 4: Rundbogeneingang des Gasthofs “Zur Au” mit einer Steintafel, die 
folgende Inschrift aufweist: “W.E.T.F.H.Z./ WALTPURG zc/ ANNO MDXXXII 
/ERNEWERT/ANNO 1565" (Wilhelm Erbtruchsess Freiherr zu Waldburg, im Jah-
re 1532, erneuert im Jahre 1565)  § 2 

- Fabrikstr. 34-40: Hier: die an Bauten der Papierfabrik erhaltenen Inschrifttafeln 
der ehemaligen Schlossmühle  § 2 

- Grabenstraße 8, 10, 12, 14: Sachgesamtheit Stadtbefestigung: Rest der 
Stadtmauer, teilweise mit Wehrgang, wohl im 13. Jahrhundert errichtet, 1827 in 
Teilen abgebrochen; die Sachgesamtheit der Sachbefestigung wird durch weitere 
Flurstücke außerhalb des Untersuchungsgebietes ergänzt, die hier nicht aufge-
führt sind. 

- Gemminger Straße, Flurstück Nr. 1119: Ummauerung des Hofgartens, der 
wohl im Zusammenhang mit der Errichtung der neuen Residenz an der Straße 
nach Sigmaringen  im Jahre 1659 angelegt worden ist. Es gibt weitere Flurstü-
cke, die mit der Ummauerung des Hofgartens einhergehen und sich nicht im Un-
tersuchungsgebiet befinden. Daher werden diese hier auch nicht näher berück-
sichtigt. 

- an der Gemminger Straße, Flst. Nr. 1209/2: Bildstock, 18. Jahrhundert  § 2 

- Gemminger Straße, Flst. Nr. 1119, 1119/1, 1119/4, 1119/5: Ummauerung des 
Hofgartens, der wohl im Zusammenhang mit der Errichtung der neuen Residenz 
an der Straße nach Sigmaringen im Jahre 1659 angelegt worden ist.  § 2 
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- Gemminger Str. 99, Flst. Nr. 1005: Gottesackerkapelle St. Oswald, um 1550 
erbaut, barock umgebaut, darin zwei Seitenaltäre der Ulmer Schule des frühen 
16. Jahrhunderts, die ursprünglich wohl in der Pfarrkirche in Scheer standen, 
1888/89 erfolgte eine Neugestaltung des Innenraums (Ausmalung, Hochaltar, 
Gitter) (Württ. Landesverzeichnis der Baudenkmale am 01.11.1928, Nr. 5247, lfd. 
Nr. 4)  § 28 

- Grabenstraße 8: Siehe An der Stadtmauer 2 

- Grabenstraße 10: Siehe An der Stadtmauer 2 

- Grabenstraße 12: Siehe An der Stadtmauer 2 

- Grabenstraße 14: Siehe An der Stadtmauer 2 

- Hauptstraße 12: Giebelständiges Wohnhaus mit vorkragendem Obergeschoss 
und zwei Giebelvorstößen, Fachwerk im Kern um 1500, 1704 als Haus zum 
„Schwarzen Bären“ und Obervogteihaus erwähnt, auch 1804 im herrschaftlichen 
Besitz, dann Renthaus. 

- Hauptstr. 4, 4/1: (Siehe auch An der Stadtmauer 2, Teil der ehemaligen Stadtbe-
festigung) ehemaliges Torhaus des 1827 abgebrochenen Donautores, so ge-
nanntes Beckenhäusle und Amtsbotenstube, zweigeschossiger Massivbau an 
der Stadtmauer mit Eckquaderung, Giebel in Fachwerk aufgeführt. 1844 wurde 
nördlich ein Backhaus angebaut. 1857 östlicher Anbau einer Ratsdienerwoh-
nung, 1869 erfolgte deren Ausbau und die Einrichtung eines Nachtwächterlokals. 
Bis 1872 diente das Gebäude als Backhaus, anschließend als Polizeistation mit 
Wachstube.  § 2 

- Hauptstr. 6: Dreigeschossiges, giebelständiges Wohnhaus, um 1790 erbaut, 
Sonnenuhr im Giebel stammt lt. Ortsliteratur von dem Mengener Maler Franz 
Xaver Volmar (1774 bis 1849)  § 2 

- Hauptstr. 12: Giebelständiges Wohnhaus mit vorkragendem Obergeschoss und 
zwei Giebelvorstößen, Fachwerk im Kern um 1500, 1704 als Haus zum “Schwar-
zen Bären” und Obervogteihaus erwähnt, auch 1804 im herrschaftlichen Besitz, 
dann Renthaus.  § 2 

- Hauptstr. 13: Dreigeschossiges, giebelständiges Wohnhaus, ehemalige Stadt-
wirtschaft “Zur Sonne”, 1610 an der Stelle eines abgebrochenen Vorgängerbaus 
in Zierfachwerk auf massivem Erdgeschoss errichtet  § 2 

- Hirschstr. 4: Wirtshausausleger des Gasthauses zum Ochsen, 19. Jahrhundert 
 § 2 

- Hirschstr. 5: Stattliches, zweigeschossiges Wohn- und Ökonomiegebäude in 
Ecklage, traufständig zurückversetzt zur Hauptstraße, ehem. Waldburger Hof, 
bezeichnet 1750 (Württ. Landesverz. 1928, Nr. 5247, lfd. Nr. 5, Geb. Nr. 22) 
 § 28 
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- Hirschstr. 11: Zweigeschossiges Wohnhaus, giebelständig zur platzartig erwei-
terten Einmündung der Schlosssteige in die Hirschstraße, Zierfachwerk des 18. 
Jahrhunderts  § 2 

- Hirschstr. 16: Dreigeschossiges, giebelständiges Wohnhaus, ehemaliges Gast-
haus „Zum Hirsch“, um 1700  § 2 

- Kirchberg 14 (früher 12 und 14): Gemeindehaus St. Antonius, die so genannte 
“Alte Kaplanei”, im 18. Jahrhundert als Wohnhaus für die Kapläne von St. Leon-
hard und St. Antonius erbaut, dazu gehören ein Waschhaus mit Brunnen östlich 
vor dem Haus und der Garten mit Stützmauern an dem westlich des Hauses steil 
abfallenden Abhang zur Donau  § 2 

- Kirchberg 18: Katholisches Pfarrhaus mit Garten, Stützmauern und Einfriedung, 
wohl 16. Jahrhundert § 2 

- Kirchberg 22 und 24, Flst. Nr. 180: Sachgesamtheit Kirchhof, bestehend aus: 

- Kirchberg 22: Katholische Pfarrkirche St. Nikolaus, ehemalige Stiftskirche, au-
ßen am Chor über einem Ölberg bezeichnet 1492, geweiht 1509; dreischiffige 
Säulenbasilika mit dreiseitig geschlossenem Chor, 1742–52 barock umgebaut 
und mit Stichkappentonne gewölbt. Von der Spätgotischen Ausstattung sind 
noch Skulpturen überliefert: hl. Nikolaus, Petrus und Paulus sowie das figürli-
che Grabdenkmal (Sandstein) für Truchsess Andreas von Waldburg (gest. 
1511). Die qualitätvolle Ausstattung aus der Mitte des 18. Jahrhunderts ist 
weitgehend erhalten: der Stuck stammt von Joseph Anton Feichtmayr, 1742; 
die Wand- und Deckenbilder von Franz Ignaz Oefele und Joseph Esperlin 
1747–52 (1935 übermalt), der Hochaltar von Martin Stehle, 1737. Seitenaltäre 
von Joseph Anton Feichtmayr, 1742–45 (Württ. Landesverz. 1928, Nr. 5247 
lfd. Nr. 1, Geb. Nr. 49) 

- Kirchberg 24: “Wunibaldshäuschen”, “Eremitenhäuschen”, Mesnerhaus der 
Kapelle zu Ehren der drei Geschwisterheiligen Wunibald, Willibald, Walburga 
im Schloß, die kleine Glocke wird am Abend um acht Uhr geläutet 

- Südlich der Kirche: Ehrenmal für die Gefallenen, 1962, Prof. Henselmann, 
München 

- Kirchhofmauer und Stützmauern  § 28 (§ 12) 

- Mengener Str. 5: Dreigeschossiges, giebelständiges Wohnhaus, ehemaliges 
Gasthaus und Brauerei “Zum Kreuz”, um 1710  § 2 

- Mengener Str. 8: Sachgesamtheit Neues Spital, bestehend aus: 

- Altersheim St. Wunibald, Ende des 18. Jahrhunderts als Thurn- und Taxis 
´sches Rentamtsgebäude, der so genannte “Herrschaftliche Neubau” errichtet; 
nach Auflösung des Rentamts 1862 von der Stadt erworben, die hier 1872 das 
“neue Spital” einrichtete 
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- ehemalige Kleinkinderanstalt der Spitalpflege mit Zeichen- und Industrieschu-
le, Wasch- und Backküche, 1895 auf Beschluss der Ortsarmenbehörde, des 
Gemeinderats und Bürgerausschusses als Umbau eines Spitalnebengebäu-
des entstanden (siehe Mühlberg 2) 

- Gartenhaus an der nördlichen Gartenmauer unterhalb des Schlosses (auf der 
Urkarte vorhanden), 19. Jahrhundert  

- Schopf (Waschtrockenhaus von 1905) 

- Spitalgarten, auch Seilergarten mit Einfriedung 

- Torbogen und Mauerzug zum Spitalgarten (zwischen abgebrochenem herr-
schaftlichen Fruchtkasten und herrschaftlicher Zehntscheuer war hier der Zu-
gang zum Spitalgarten)  § 2 

- Mengener Str. 17: Wohnhaus, so genannte „Villa Schaal“, 1879 für den Holz-
stoff-Fabrikanten Carl Schaal in der Art eines klassizistischen Palazzo erbaut, 
zweieinhalbgeschossig auf nahezu quadratischem Grundriss mit rückwärtig an-
gebauter zweigeschossiger Veranda § 2 

-  Mengener Str. 26: Kapelle St. Anna, 17./18. Jahrhundert, Madonnenfigur des 
19. Jahrhunderts  § 2 

-  Mühlberg 2: Siehe Mengener Str. 8  § 2 

- Schlosssteige 7: Dreigeschossiges Eckhaus des 16. Jahrhunderts mit Bohlen-
stube und Fenstererker § 2 

- Schlosssteige 8, Flst. Nr. 167, 168, 170/1, 177/1: Viergeschossiges Wohnhaus 
mit Walmdach in Steilhanglage mit Stützmauer, ehemalige Hofkaplanei mit Ka-
planeigarten  § 2 

- Schlosssteige 9: Dreigeschossiges, giebelständiges Wohnhaus in Hanglage, lt. 
Ortsliteratur 1615 erbaut, 1679 als „Lehrerhaus an der Schloßsteige“ bezeichnet, 
auch „Altes Mesnerhaus“  § 2 

- Schlosssteige 12: Sachgesamtheit Schloss Scheer: 

 Schlosssteige 12, 

- Wohnhaus mit Mansarddach an der Ummauerung des Schlosshofes bzw. des 
Kirchbergs, aus Anlass der Herrschaftsübernahme durch Thurn und Taxis 
1786 errichtet; 

-  überdachte Treppe vom Gebäude Schlosssteige 12 zur Schlosssteige, 

-  Flachpilasterrundbogen des 18. Jahrhunderts beim Treppenaufgang zur 
Schlosssteige 12 - siehe auch Kirchberg 24 
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 Schlosssteige 16, 

-  Schloss, 1486–96 für Truchsess Andreas von Waldburg von Meister Lienhart 
erbaut, verschachtelte Anlage aus drei mehrgeschossigen Gebäuden mit Staf-
felgiebeln, die durch einen niedrigeren Verbindungsbau (Kavaliersbau) zu-
sammengefasst sind. Im Innern schlichte barocke Ausstattung. (Württ. Lan-
desverz. 1928, Nr. 5247 lfd. Nr. 2, Geb. Nr. 32) 

- Schlosskapelle im Kavaliersbau 1505 geweiht 

- Torbau (Kanzleibau) 16./17. Jahrhundert, wohl 1786 aufgestockt, erweitert 
und mit Mansarddach und Wappen der Thurn und Taxis versehen 

- Gewölbekeller, Gewölbe unter der Schlosssteige 

- Rundturm, um 1730 

- Gartenflächen (Flst. Nr. 182, 183, 184,184/3, 185, 186, 189) 

- Brücke über den Mühlberg auf den Karlsberg, um 1730 

- Schlosspark auf dem Karlsberg, im 18. Jahrhundert als englischer Garten an-
gelegt (Flst. Nr. 298/1) mit Gartenmauer am Mühlberg  § 28 (§ 12) 

- Schlosssteige 16 – siehe Schlosssteige 12 

- bei Schlosssteige 16, im Eingangsbereich. Kriegerdenkmal, 1922, Entwurf 
Stumpp und Nolle, Stuttgart, Ausführung R. Schönfeld, Stuttgart  § 2 

- Sigmaringer Str. 13. Mälzereigebäude der Brauerei Götz, 1659 als Neue Resi-
denz für die Truchsessen Otto und Christoph Carl von Waldburg gegenüber der 
Stadt am linken Donauufer erstellter Bau, dreigeschossig, breit gelagert mit 
mächtigem Mansarddach – wohl bereits im 18. Jahrhundert herrschaftlicher 
Fruchtkasten, auch der “Kasten” genannt (Württ. Landesverz. 1928, Nr. 5247 lfd. 
Nr. 7, Geb. Nr. 141)  § 28 

- Sigmaringer Str. 17: Schloss Bartelstein (Württ. Landesverz. 1928, Nr. 5247 lfd. 
Nr. 9, Geb. Nr. 142), auf den Resten einer Burg aus dem 16. Jahrhundert erstell-
tes Gebäude, das im 18. und 19. Jahrhundert. als Gefängnis und Bauernhof 
diente. 1906 für den Schwiegersohn des Scheerer Papierfabrikanten Schaal von 
den Stuttgarter Architekten Eisenlohr und Weigle zu einer Villa umgebaut und 
erweitert  § 28 

- Sigmaringer Straße, Richtung Stadtmitte, vor der Donaubrücke: Brückenfi-
gur Hl. Nepomuk, 19. Jahrhundert  § 2 

- unter der Roten Steig, Gewann Wolfsgrube, Flst. Nr. 230, 384: Eisenbahn-
tunnel von 1871, 135 m lang  § 2 
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* Bei den mit P gekennzeichneten Objekten kann die Denkmaleigenschaft erst nach 
einer eingehenderen Prüfung endgültig festgestellt oder ausgeschlossen werden. 
Diese Prüfung erfolgt, wenn am Objekt Veränderungen geplant sind. 

 

Quelle: LANDESDENKMALAMT BADEN-WÜRTTEMBERG 

Verzeichnis der unbeweglichen Bau- und Kunstdenkmale und der zu prüfenden Objekte Dezember 2002 

Regierungsbezirk Tübingen – Kreis Sigmaringen – Stadt Scheer Stand: 06.08.2013 
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4. Bauliche und funktionale / strukturelle Mängel 

Auf Grundlage der Ergebnisse der Bestandsaufnahme sowie der vorgenommenen 
Erhebungen und Datenauswertungen, werden die Mängel und Konfliktbereiche im 
Stadtgebiet im Folgenden zusammengetragen. 

Defizite in der Siedlungsstruktur 

Hinsichtlich der Siedlungsstruktur der Stadt Scheer sind verschiedene Raumberei-
che zu differenzieren, die in ihrer strukturellen Ausgestaltung charakteristische 
Merkmale aus verschiedenen Zeitepochen offenbaren. So lassen sich auch inner-
halb des Stadtgebietes unterschiedliche Bereiche feststellen, die sich von anderen 
Bereichen in ihrer Siedlungsstruktur aufgrund historisch bedingter Entwicklungen 
stark unterscheiden. Innerhalb des Altstadtbereiches kann zwischen der Donaustra-
ße, der Grabenstraße und der Hauptstraße / Mengener Straße eine insgesamt un-
geordnete und teilweise sehr dichte Siedlungsstruktur festgestellt werden. In diesem 
Bereich bestehen ungeordnete Flurstückszuschnitte, unbefestigte Erschließungsflä-
chen, ungestaltete Straßenräume sowie zahlreiche (ehemals) landwirtschaftlich ge-
nutzte Gebäude. Die Siedlungsstruktur kennzeichnet sich ferner durch verwinkelte 
Gassen und sehr eng aneinander stehende, zum Teil aneinander gebaute Gebäude 
(geschlossene Bauweise).  

Defizite an Gebäuden 

Auffallend ist die Anzahl von Gebäuden mit schlechter bzw. sehr schlechter Bau-
substanz besonders im Stadtkern. Dabei spielt nicht nur die äußere Erscheinung der 
Gebäude, sondern insbesondere auch der Rückstand an grundlegenden Moderni-
sierungen und energetischen Sanierungen eine bedeutende Rolle. 

Besonders im derzeitigen Sanierungsgebiet "Stadtkern III" befinden sich 96 (67,1 %) 
von insgesamt 143 Gebäuden in einem schlechten bis sehr schlechten baulichen 
Zustand. 

Gebäudeleerstand 

Im Rahmen der Begehungen und Erhebungen vor Ort wurden Gebäudeleerstände 
erfasst. Durch leerstehende Gebäude oder Gebäudeteile verliert die Bausubstanz 
rasch an Qualität, was in der Folge den Sanierungsbedarf erhöht und größere In-
vestitionen in die Modernisierung und Instandsetzung erforderlich macht. 

Des Weiteren haben leerstehende Gebäude eine negative Wirkung auf das direkte 
Umfeld, wodurch im Falle einer Häufung von Leerständen auch das Gesamtbild der 
Stadt geprägt wird. Dies führt dann oftmals dazu, dass Investitionen insgesamt zu-
rückgehalten werden. Leerstehende Gebäude sollten daher zügig einer neuen Nut-
zung zugeführt oder durch eine Neubebauung ersetzt werden. 

Innerhalb des Stadtkerns sind vereinzelt großflächige Leerstände vorzufinden, die 
im Rahmen einer strukturellen Verbesserung zwingend einer Folgenutzung zuge-
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führt werden müssen. Besonders hervorzuheben ist dabei die Situation des „Götz-
Areals“. Nach diversen Gebäudeabbrüchen innerhalb der Sanierungsmaßnahmen 
„Stadtkern“ und „Stadtkern II“ bestehen im „Götz-Areal“ weiterhin mehrere Gebäude 
der ehemaligen Brauerei Götz, die derzeit untergenutzt sind und zum Teil leer ste-
hen.  

Da sich das Mälzereigebäude der Brauerei Götz (Fruchtkasten) unter Denkmal-
schutz gemäß § 28 Denkmalschutzgesetz befindet und ein Abbruch desselben sei-
tens des Regierungspräsidiums (bisher) nicht genehmigt wurde, wird die Wiedernut-
zung des Gebäudes und die Eingliederung desselben in die städtebauliche Ge-
samtkonzeption maßgeblich erschwert. Das Hauptgebäude (Sigmaringer Straße 13) 
ist dabei ein Kulturdenkmal von besonderer Bedeutung. Dieses soll nach dem Re-
gierungspräsidium Tübingen erhalten und in das gesamtstädtische Gefüge integriert 
werden. Dieses ortsbildprägende Gebäude steht nun seit vielen Jahren zum Ver-
kauf, jedoch haben sich bisher keinerlei Kaufinteressenten mit dem Regierungsprä-
sidium Tübingen oder der Stadt Scheer in Verbindung gesetzt. Da sich die bauliche 
Substanz des Gebäudes ohne Investitionen zukünftig weiter verschlechtern wird, ist 
davon auszugehen, dass auch die Wahrscheinlichkeit einer Veräußerung an einen 
Dritten sinken wird.  

Um jedoch nachhaltige städtebauliche Strukturen und eine Aufwertung des städte-
baulichen Erscheinungsbildes, insbesondere im Stadteingangsbereich erreichen zu 
können, ist die Eingliederung der Gebäude bzw. des Areals in das städtebauliche 
Gesamtgefüge zwingend erforderlich. Um eine positive Entwicklung im „Götz-Areal“ 
initiieren zu können, sollte die Möglichkeit des Abbruchs der noch bestehenden Ge-
bäude in Abstimmung mit dem Regierungspräsidium Tübingen geprüft werden. 

Konfliktpotenziale 

Innerhalb des Stadtgebietes können zahlreiche städtebauliche Mängel und Miss-
stände identifiziert werden, die nicht zuletzt durch Nutzungskonflikte besonders im 
Stadtkern bedingt werden. Daraus ergeben sich sowohl funktionale als auch struktu-
relle Problematiken, die im Zuge einer nachhaltigen Stadtentwicklung zu beseitigen 
sind. 

Ein Nutzungskonflikt ergibt sich aus dem Verlauf der B 32 durch das Stadtgebiet. 
Mit dem Verlauf der B 32 entlang weiter Teile des Stadtgebietes und Durchquerung 
desselben im Altstadtbereich gehen Nutzungskonflikte zwischen Wohnnutzung und 
Verkehr einher. Durch die hohe Verkehrsbelastung der Bundesstraße wird die Auf-
enthaltsqualität der angrenzenden Bewohner in nicht unerheblichem Maße negativ 
beeinflusst. 

Ein weiterer Nutzungskonflikt ist innerhalb des Altstadtbereiches zwischen Donau-, 
Graben- und Hauptstraße zu erkennen. Dieser ergibt sich durch die dort vorherr-
schende Mischnutzung aus Wohnen, Arbeiten und Landwirtschaft, welche u. a. 
durch historisch bedingte Entwicklungen entstanden ist. Die zahlreichen und aller 
Wahrscheinlichkeit nach nicht mehr genutzten bzw. stark untergenutzten landwirt-
schaftlichen (Neben-)Gebäude werten den Altstadtbereich in gestalterischer und 
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funktionaler Hinsicht ab. Aufgrund der engen Bebauung und der ungeordneten Flur-
stückszuschnitte werden diese Nutzungskonflikte weiter verstärkt. Die Bebauung ist 
in diesem Bereich sehr dicht und die wenigen umgebenden Freiflächen und Straßen 
sind mangelhaft gestaltet. Hierbei sind insbesondere die Donau- und die Graben-
straße zu nennen. Zum Teil existiert zwischen der engen Bebauung auch kein fester 
Straßenbelag.  

Die momentane und bereits beschriebene Situation des „Götz-Areals“ stellt einen 
weiteren maßgeblichen städtebaulichen Missstand innerhalb des Stadtgebietes dar. 
Eine konkrete Folgenutzung des Areals besteht derzeit noch nicht. Allerdings kann 
allgemein gesagt werden, dass die Stadt Scheer diesen Bereich als Gemeinbedarfs-
fläche ausgewiesen hat und demnach eine entsprechende Folgenutzung realisiert 
werden soll. Es gilt in diesem Zusammenhang eine für die nachhaltige Stadtentwick-
lung der Stadt Scheer sinnvolle Folgenutzung zu finden und den derzeitigen Nut-
zungskonflikt in Form eines untergenutzten Areals, welches das Gesamterschei-
nungsbild der Stadt abwertet, zu beseitigen. 

Defizite im öffentlichen Raum 

Die Straßenräume sind teilweise einheitlich und monoton gestaltet. Eine Aufwertung 
durch Baumreihen oder verschiedene Straßenbelagsarten lockert an einigen Stellen 
das Straßenbild auf. 

Der öffentliche Raum weist vor allem entlang der Donau Defizite bei der Gestaltung 
auf. Platzartige Aufweitungen kommen meist im zentralen Siedlungskörper vor und 
sind nur spärlich gestaltet. Durch die kleinteilige Parzellierung und die dichte Be-
bauung im Innenstadtbereich wirkt der öffentliche Raum generell unstrukturiert und 
teilweise vernachlässigt.  
 

Abbildung 41: Mangelhafte Aufenthaltsqualität an der 
Donau 

Abbildung 42: Mangelhafte Erlebbarkeit der Donau 
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Abbildung 43: Platzartige Aufweitung Abbildung 44: Unstrukturierter Straßenraum 

Ein wesentlicher Mangel besteht demnach in der unattraktiven und ungesicherten 
Ausgestaltung der Fußwegeverbindung zwischen der Donaustraße und der Menge-
ner Straße im südlichen Altstadtbereich. Eine kurze, gut passierbare Verbindung 
vom Hindenburgplatz an das Ufer der Donau ist vor allem für körperlich einge-
schränkte Menschen nicht möglich. Daher muss ein Weg über die Donaustraße  
oder die vielbefahrene Bundesstraße 32 in Kauf genommen werden. Auch der Be-
reich der Donaustraße, der unmittelbar an der Donau entlang läuft und zumeist zu 
Parkzwecken genutzt wird, kann als städtebaulicher Mangel beschrieben werden. 
Eine positive Aufenthaltsqualität sowie die Erlebbarkeit der Donau sind an dieser 
Stelle kaum gegeben. 

Ein weiterer im Zusammenhang mit der verkehrlichen Situation stehender Mangel 
besteht in der fehlenden Ausgestaltung bzw. Bereitstellung von öffentlichen Parkie-
rungsflächen. Diese gilt es insbesondere in den westlichen Teilen des Stadtgebietes 
herzustellen. 

Im gesamten Stadtgebiet ist eine mangelnde Aufenthaltsqualität zu erkennen, die 
nicht zuletzt durch fehlende öffentliche Plätze sowie durch mangelnde Durchgrü-
nungsmaßnahmen herbeigeführt wird. Wünschenswert wäre ein zentraler Bereich, 
in dem vor allem die Funktionen Wohnen und Einzelhandel zusammentreffen und 
welcher einen zentralen Ort als Treffpunkt für die Menschen darstellt. Aufgrund feh-
lender öffentlicher Plätze und Grünflächen in Verbindung mit den ungeordneten 
Strukturen des Altstadtbereiches ist in diesem Areal keine positive Aufenthaltsquali-
tät zu erkennen.  

Auch im Bereich der Jakobstaler Straße fällt auf, dass zum Teil keinerlei öffentliche 
Grünflächen vorhanden sind, die zur Aufwertung des Straßenzuges beitragen könn-
ten. 
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5. Energetische Potenziale 

Die Nutzung naturräumlicher Gegebenheiten bzw. die Nutzung vorhandener Res-
sourcen ist von zunehmender Bedeutung für Nachhaltigkeit im Sinne der städtebau-
lichen und wirtschaftlichen Entwicklung der Kommunen. Vorhandene bzw. nutzbare 
Potenziale vor Ort, die in die Energieversorgung einbezogen werden können, sollten 
nach Möglichkeit erschlossen bzw. zugänglich gemacht werden. 

Eine Informationsquelle zu möglichen Potenzialen findet sich unter 
http://www.energymap.info. Dort dargestellt (Stand 24.08.2015) ist der Anteil der er-
neuerbaren Energien am gesamten Stromverbrauch im Ort. Hier wird für Scheer ein 
Anteil von 40 % ausgewiesen, was im Vergleich zum Regierungsbezirk Tübingen 
ein hoher Wert ist.  

Tabelle 8: Anteil der erneuerbaren Energie 

26 % erneuerbare Energien  Bundesrepublik Deutschland 

15 % erneuerbare Energien  Baden‐Württemberg 

24 % erneuerbare Energien  Regierungsbezirk Tübingen 

34 % erneuerbare Energien  Landkreis Sigmaringen 

40 % erneuerbare Energien  Stadt Scheer 

(Quelle: http://www.energymap.info)   

Tabelle 9: Nutzung erneuerbarer Energien 

Erneuerbare Stromproduktion  7.857 MWh/Jahr

Solarstrom 101 Anlagen  1.700 MWh/Jahr

Biomasse 1 Anlagen  2.003 MWh/Jahr

Geothermie 0 Anlagen  0 MWh/Jahr

Klärgas, etc. 0 Anlagen  0 MWh/Jahr

Wasserkraft 3 Anlagen  4.152 MWh/Jahr

Windkraft 0 Anlagen  0 MWh/Jahr

(Quelle: http://www.energymap.info) 
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Die Stadt Scheer ist schon seit vielen Jahren im Umwelt- und Klimaschutz sehr en-
gagiert. Dies spiegelt sich in Maßnahmen der Energieeffizienz, Energieeinsparung 
und dem Einsatz von erneuerbarer Energien wider.  

Die Nutzbarkeit von Agrarflächen und Stallungen, z. B. zur möglichen Nutzung von 
Bioabfall, Schnittgut, Mist und Gülle für eine Biogasanlage bzw. Fließgewässern und 
Windkraft, kann nur für das Stadtgebiet insgesamt beantwortet werden. 

Bei der Nutzung von Sonnenenergie im Untersuchungsgebiet ist nicht nur von der 
Anzahl von Sonnenstunden, sondern auch von Dachneigung, Dachfläche bzw. Flä-
che eines Areals etc. für deren Rentabilität relevant. Soweit dies mit denkmalschüt-
zerischen Belangen und den Anforderungen an das Stadtbild vereinbar ist, kann der 
Ausbau im Untersuchungsgebiet im weiteren Verlauf der Sanierung unterstützt wer-
den. 

Gerade im Vorfeld zur Durchführung umfassender Straßenumgestaltungsmaßnah-
men bzw. zu Modernisierungsvorhaben an kommunaler Infrastruktur ist zu prüfen, 
inwieweit Nah- / Fernwärmenetze berücksichtigt oder regenerative Energien zur 
Versorgung eingesetzt werden können. Dabei sollte nicht die Versorgung von Ein-
zelgrundstücken im Vordergrund stehen, sondern die Anbindung von Baublöcken 
bzw. Quartieren, um die Ressourcen möglichst flächendeckend einzusetzen. 
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6. Öffentlichkeitsarbeit und Bürgerbeteiligung 

Eine nachhaltige und strukturierte Innenentwicklung erfordert neben planerischen 
und baulichen Maßnahmen zunächst wichtige Schritte einer umfassenden Vorberei-
tung. Ein wichtiger Aspekt ist hierbei die frühzeitige Beteiligung der Bürgerinnen und 
Bürger, die einen maßgeblichen Anteil am Prozess der Innenentwicklung haben. 
Auch im Rahmen der Erstellung des Stadtentwicklungskonzepts der Stadt Scheer 
ist die frühzeitige und aktive Bürgerbeteiligung von hoher Bedeutung.  

Damit die Bürgerinnen und Bürger von Anfang an auch aktiv am Planungsprozess 
teilnehmen können, wurde eine Bürgerbeteiligung in Form einer Bürgerwerkstatt mit 
dem Thema "Wie wollen wir heute und in Zukunft in der Stadt Scheer leben? Wohin 
soll sich unsere Stadt in den kommenden Jahren entwickeln?“ initiiert. Diese fand 
am 25.04.2015 im katholischen Gemeindehaus St. Nikolaus statt. Um die breite Öf-
fentlichkeit über die Veranstaltung zu informieren, wurde über die Durchführung ei-
ner Bürgerwerkstatt über mehrere Medien publiziert. An der Bürgerwerkstatt nah-
men rd. 30 Bürgerinnen und Bürger der Stadt Scheer teil. Nach einer kurzen Einfüh-
rung von Bürgermeister Jürgen Wild, wurde die Veranstaltung von Vertretern der 
WHS moderiert. Diese stellten zunächst die Funktion des integrierten Stadtentwick-
lungskonzepts dar, sowie den Zusammenhang mit der Aufnahme in weitere Förder-
programme des Landes und des Bundes.  

Hier wurde den Bürgern Scheers in Form einer Bürgerwerkstatt die Möglichkeit ge-
geben ihre Sicht auf ihren Ort und dessen zukünftige Entwicklung darzulegen. 

6.1 Bürgerwerkstatt 

Zur Bürgerwerkstatt wurde durch die Presse sowie das Amtsblatt öffentlich eingela-
den.  

Die Veranstaltung gliederte sich in 3 Teile: 

1. Vorstellung der Grundlagen des Stadtentwicklungskonzeptes und der Rahmen-
bedingungen sowie der Ziele der Veranstaltung. 

2. Erarbeitung der Stichpunkte: "Was fällt mir zu Scheer ein?" mit anschließender 
Präsentation der einzelnen Gruppen. Die Stichpunkte wurden zu Oberthemen 
gesammelt. Die 5 Oberthemen wurden per Handzeichen an die Gruppen ver-
teilt.  

3. Erarbeitung von Zielen und Maßnahmen zu den Oberthemen. 

4. Durch die Priorisierung der erarbeiteten Ziele wurden die wichtigsten Maßnah-
men aus Sicht der Bürgerinnen und Bürger nochmals verdeutlicht. 
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Abbildung 45: Bürgerwerkstatt  

Stärken- / Schwächenprofil 

Im ersten Teil der Bürgerwerkstatt hatten die Teilnehmer die Möglichkeit die Stärken 
und Schwächen Scheers aus ihrer Sicht aufzuzeigen und Scheer mit ihren eigenen 
Worten zu beschreiben. Hierzu wurden im Vorfeld fünf Gruppen gebildet. In den 
Kleingruppen hatten die Bürgerinnen und Bürger die Möglichkeit ohne Vorgaben 
Stichtunkte zu ihrer Stadt zu sammeln und gemeinsam zu diskutieren. Die 
Ergebnisse wurden von je einem Gruppenmitglied der gesamten Teilnehmerschaft 
vorgestellt und durch die Vertreter der WHS zu übergeordneten Handlungsfeldern 
zusammengelegt. Nachstehend sind die Ergebnisse bereits nach Oberthemen 
gruppiert: 
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Gruppe 1: Versorgung 
 

- Ärztliche Versorgung ist nicht ausreichend 

- fehlende Einkaufsmöglichkeiten, z.B. Wochenendmarkt/Dorfladen 

- schlechte Infrastruktur allgemein (Ärzte, Einkauf, etc.) 

- Grundschule hat Bedarf und muss erhalten und attraktiv gestaltet werden 

 

Gruppe 2: Verkehr 
 

- Bahnhaltepunkt bei Firma Späh - Scheer,  

- öffentliche Verkehrsmittel, Busanbindung ausbauen 

- feste Blitzeranlage nach dem Ortsschild aufstellen 

- Treppenaufgänge zum Schloss und der Kirche ausbauen, Gestaltung der 
Gassen 

- hohes Verkehrsaufkommen 

- Umgehungsstraße zur Entlastung, Umgehung für den Schwerverkehr,  
B311-Neu 

- fehlende Geschwindigkeitsbegrenzung 

- Brücke viel zu gefährlich für Fußgänger und Radfahrer, Fuß- und Radweg 
ausbauen 

- Konzept „sicherer Schulweg“ weiterverfolgen und umsetzen 

- Parkplatznot 

 

Gruppe 3: Wohnraum 
 

- Anlagen für altersgerechtes Wohnen schaffen, z.B. altes Seniorenheim 
durch selbstbetreutes Wohnen wiederbeleben 

- Familiengerechtes Wohnen in der Altstadt, Familien sollen vermehrt in die 
Altstadt ziehen 

- Verbesserung der Wohnqualität/Wohnumfeld in der Altstadt 
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Gruppe 4: Freizeit 
 

- gutes Vereinsleben 

- reizvolle Landschaft/Donau 

- Nutzbarkeit des linken und rechten Donauufers für die Bürger 

- Betreuer für den Jugendtreff fehlt 

- Familienfreundlichkeit (Spielplätze, Grillplätze) 

- Ausbau des kulturellen Angebots, z.B. Klangbad Festival 

- engagierte Stadtverwaltung 

- mehr Gemeinschaft/Integration 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Abbildungen 46: Bürgerwerkstatt im Gemeindehaus St. Nikolaus

Gruppe 5: Stadtbild 
 

- Positive Ortskerngestaltung durch den Bauhof 

- Fertigstellung Kernstadt (Donaustraße, Menger Straße) 

- historischen Altbaubestand erhalten sowie Leerstand und Verfall vermeiden 

- Erhöhung der Attraktivität des Stadtkerns sowie der Ortseingänge 

- Folgenutzung für „Götz-Areal“, Fruchtkasten, St. Wunibald Pflegeheim 

- Neubau Bürgerhalle 

- es gibt kein Zentrum 
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6.1.1 Handlungsfelder mit Ziele und Maßnahme in den Handlungsfeldern 

Im zweiten Teil der Bürgerwerkstatt wurden die Oberthemen der ersten Runde an 
die Arbeitsgruppen verteilt und weiter bearbeitet. Zwei kleinere Gruppen schlossen 
sich zusammen und bearbeiteten die Oberthemen Stadtbild und Wohnraum. 

Die Fragestellung lautete: „Wie sieht mein Scheer morgen aus?“ 

Hier sollten Ziele und Maßnahmen zu deren Erreichung definiert werden.  

Die fünf Oberthemen lauteten: 

1. Versorgung 

2. Verkehr 

3. Wohnraum 

4. Stadtbild 

5. Freizeit 

In diesen vier Gruppen hatten die Bürger die Möglichkeit ihr Scheer von morgen zu 
beschreiben. Sie haben dazu Ziele definiert (was soll sich verändern), hieraus 
Maßnahmen entwickelt, wie diese Ziele umgesetzt werden können und diese mit 
Beispielen hinterlegt. Dabei waren die Ziele auf die gelbe Kärtchen 
niederzuschreiben, die Maßnahmen auf die blauen Kärtchen und die Beispiele auf 
die weißen Kärtchen.  

Im weiteren Verlauf hatten die Bürger die Möglichkeit nach der Präsentation der 
einzelnen Gruppen die Ziele, die ihnen am wichtigsten sind, zu priorisieren. Hierzu 
hat jeder Bürger drei Klebepunkte erhalten und durfte diese auf die Zielkarten 
verteilen. 
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Gruppe 1: Versorgung 

 
Ziele  

 
Maßnahmen Beispiele 

Allgemeinarzt und 
Zahnarzt 

 

- Homöopathie und Natur-
heilkunde 

- Label schaffen „Wir send 
gsond“ 

- Gesundheitshaus „Al-
les unter einem Dach“ 

 

Naturressourcen nut-
zen 

- Person mit Fachwissen 
und Persönlichkeit 

- Eduard Mörike Weg grün-
den 

- Fitness und Aktivities 
an der Donau 

- Meditationspfad 

- Sinnespfad 

 
Grundschule erhalten 

 

- Schule einen Namen ge-
ben „Eduard Mörike-
Schule 

- Schulhaus attraktiver ge-
stalten 

- Schulsekretärin 

- Schulleiterwohnung 

- temporäre Schulsozi-
alarbeit 

- Kulturbeiträge der 
Schüler 

Grundversorgung 
durch Lebensmittel 

- ambulant oder stationär - Lieferservice  

- fahrender Supermarkt 

- Wochenmarkt 

 

Gruppe 2: Verkehr 

 
Ziele  

 
Maßnahmen Beispiel 

Öffentlichen  
Nahverkehr stärken 

- Bahnhaltepunkte - Erhöhung des Stun-
dentaktes 

Verkehrsberuhigung - Vorsprechen bei Ver-
kehrsbehörde 

- Umgehungsstraße 

- Tempo 30 ganztags 

- Thema im Gemeinde-
rat einbringen und vor-
rangig besprechen 

Verkehrssicherheit für 
Fußgänger / Radfahrer 

- Neue Brücke für Radfah-
rer und Fußgänger 

- Beispiel Brücke in Sig-
maringen 

- Ausbessern defekter 
Wege und Treppen 

Parkplätze schaffen - Gebäude abbrechen  
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Gruppe 3: Wohnraum 

 
Ziele  

 
Maßnahmen Beispiele 

Baubestand erhalten - Baulücken füllen 

- Dachgärten in der Alt-
stadt 

 

Werbung, Vermark-
tung, Zielgruppensuche 

- stärkere Vermittlung der 
Immobilien 

 

Kind- und Altersge-
rechtes Wohnen 

- altersgerechtes Wohnen - Lieferdienst, Fahr-
dienst, Bürgerbus 

 
 

Gruppe 4: Stadtbild 

 
Ziele  

 
Maßnahmen Beispiel 

Treffpunkte gestalten - Möblierung, Spielgeräte 

- Götz-Areal touristisch 
gestalten 

 

 

- Spielplatz Altstadt 

- Kletterpark, Jugend-
herberge 

- Zelt- und Wohnmobil-
stellplätze 

- Kanu- und Fahrradver-
leih 

Attraktivität der Stra-
ßen für Radfahrer und 
Fußgänger erhöhen 

- mehr B32 – Übergänge, 
Verbindungswege schaf-
fen 

- Befestigung der Wege in 
der Altstadt 

- Ausbau der Radwege  

- Tempo 30-Zone auf der 
Brücke 

- Unterführung oder Brü-
cke für Radfahrer und 
Fußgänger 

- Lückenampeln 

Treffpunkte mit Funkti-
on (z.B. Versorgung) 
verbinden 

- Infrastruktur (Laden) mit 
„geselligen“ Angeboten  

- Bürgerverein „Bürger für 
Bürger“ 

- Bürgerbüro 

- Treffpunkt in der Altstadt 

- Laden, Café, Kindi, 
Schule 

- Angebote: Hilfe bei 
Versorgung und Kin-
derbetreuung 

- Bildungsangebote 

- Stadtgarten „Rebgar-
ten“ 
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Gruppe 5: Freizeit 

 
Ziele  

 
Maßnahmen Beispiele 

Vereinsungebundenen 
Jugendtreff ermögli-
chen 

- Örtlichkeiten schaffen 
und anbieten 

- Bauwagen aufstellen 

- Wiederöffnung des 
Jugendraums St. An-
tonius 

Spiel- und Grillplätze 
schaffen und verbes-
sern 

- Vorhandene Spielplätze 
verbessern, Ausstattung 
aufwerten und pflegen 

- am Siechensteigle: 
mit Sonnensegel, 
neuem Sand, neuen 
Spielgeräten und 
Grillstelle aufwerten 

Nutzung alter Spiel-
platz 

- Schaffung eines Donau 
Naturbads 

- Grillplatz 

- Spielplatz/ Spielwiese 

- Zugang zur Donau 
durch Treppe 

- gemauerte Grill-/ Feu-
erstelle 

- einfache Spielgeräte 

- Torwand für Bolzplatz 

Rundweg längs des 
Donauufers 

- Schaffung eines Fuß-
wegs am Donauufer, 
dabei soll der Rad- vom 
Fußweg getrennt sein 

- ein Fußweg von „Götz-
Areal“, Bartelstein, 
neuer Sportplatz, Hän-
gebrücke auf Sig.-D. 
Gemarkung über alten 
Sportplatz (dort Natur-
bad) zurück zum 
„Rentnereck“ 

- Erstellen eines Fuß-
wegs vom Hofgarten – 
Donau abwärts (3-5 
km), Erstellen einer 
Brücke, Rückweg auf 
der anderen Uferseite 

Eine für Kultur-, Sport- 
und Festveranstaltun-
gen geeignete, zentral 
gelegene Halle (Bür-
gerhalle) schaffen 

- Neubau im „Götz-Areal“ - Schlüsselfertiges 
Festpreisangebot ein-
holen (siehe Vereins-
umfrage) 

Sanierung, Ausbau der 
Halle 
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Tabelle 10: Priorisierung der Ziele 

 
Punkte Oberthema Ziel 

13 Verkehr Verkehrsberuhigung 

13 Versorgung Grundschule erhalten 

7 Wohnraum Kind- und altersgerechtes Wohnen 

5 Freizeit Rundweg längs des Donauufers 

5 Versorgung Grundversorgung durch Lebensmittel 

5 Verkehr Öffentlichen Nahverkehr stärken 

4 Wohnraum Baubestand erhalten 

4 Stadtbild Treffpunkte mit Funktion verbinden 

3 
Freizeit 

Eine für Kultur-, Sport- und Festveranstal-
tungen geeignete, zentral gelegene Halle 
(Bürgerhalle) schaffen  

2 Versorgung Allgemein Arzt und Zahnarzt 

1 Stadtbild Treffpunkte gestalten 

1 
Freizeit 

Spiel- und Grillplätze schaffen und verbes-
sern 

1 Versorgung Naturressourcen nutzen 

1 Verkehr Verkehrssicherheit für Fußgänger/Radfahrer

1 Verkehr Ausbessern defekter Wege und Treppen 

 
Punkteverteilung nach Oberthemen: 
 

Versorgung Verkehr Wohnraum Freizeit Stadtbild 

21 20 11 9 5 
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Abbildung 47: Ergebnisse der Bürgerwerkstatt 
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Abbildung 48: Ergebnisse der Bürgerwerkstatt 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abbildung 49: Ergebnisse der Bürgerwerkstatt 
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Abbildung 50: Ergebnisse der Bürgerwerkstatt 

 

6.2 Klausurtagung des Gemeinderates 

Am 13.06.2015 fand von 9:00 - 14:30 Uhr die Gemeinderatsklausur im Sitzungssaal 
Scheer statt. Die im Rahmen der Bürgerwerkstatt vom 25.03.2015 erarbeiteten 
Ergebnisse wurden von der WHS, Ludwigsburg, dem Gemeinderat vorgestellt. 
Anschließend wurde unter der Moderation der WHS mit dem Gemeinderat eine 
SWOT-Analyse durchgeführt. Dabei wurden Stärken (Strengths), Schwächen 
(Weaknesses), Chancen (Opportunities) und Gefahren (Threats) der Stadt Scheer 
mit den Ergebnissen der Bürgerwerkstatt im Hinterkopf erarbeitet. 

Die SWOT-Analyse wurde in drei Teilen durchgeführt:  

1. Stärken- und Schwächen-Analyse 

2. Chancen- und Gefahren-Analyse 

3. Verknüpfung: Stärken / Schwächen mit Chancen / Gefahren und Ableitung von 
Maßnahmen 

Die Teile wurden durch die Gemeinderäte in drei Kleingruppen erarbeitet. Zunächst 
hat sich jeder Teilnehmer Gedanken für sich selbst gemacht, die dann in der 
jeweiligen Kleingruppe ausgetauscht wurden. Die entsprechenden Ergebnisse 
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wurden von den Gemeinderäten auf Kärtchen bzw. auf Arbeitsblättern festgehalten, 
die später auf ein Plakat geklebt bzw. eingesammelt wurden. Nach jedem Teil 
wurden die Ergebnisse von je einem Gruppenmitglied den Teilnehmern vorgestellt. 
Die abgeleiteten Maßnahmen für eine künftige Stadtentwicklung wurden 
abschließend priorisiert, indem jeder Teilnehmer drei Klebepunkte auf die für ihn 
wichtigsten Maßnahmen kleben durfte. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abbildung 51: Gruppenarbeit während der Klausurtagung 

6.2.1 Auswertung der Ergebnisse 

Die Ergebnisse der Klausurtagung werden im Folgenden nach den erarbeiteten 
Stärken und Schwächen, Chancen und Gefahren, deren Verknüpfung sowie 
Priorisierung aufgeführt. 

Die erarbeiteten Stärken und Schwächen für die Stadt Scheer sind in der 
nachstehenden Tabelle aufgelistet. 
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Tabelle 11: Stärken- und Schwächen-Analyse 
 

Stärken- und Schwächen-Analyse 

Stärken Schwächen 

 Arzt, Zahnarzt, Pflegeheim vor-
handen 

 Ärztliche Versorgung (Zahnarzt, 
Allgemeinarzt 

 Reges Vereinsleben 
 Aktives Vereinsleben 
 Attraktives Baugebiet 
 Vorhandenes Neubaugebiet 
 Guter Kindergarten, Schule (noch) 

vorhanden 
 Gute Betreuung im Kinderhaus 

„Sonnenschein“ 
 Wir haben noch eine Grundschule 
 Stadt Scheer (Historie) – Schloss / 

Kirche 
 Historisches Stadtbild mit Schloss 

und Kirche 
 Historische Geschichte (Eduard 

Mörike, 3 Heilige) 
 Reizvolle Landschaft – Donau /-

radweg 
 Schöne Landschaft mit Nähe zur 

Donau 
 Übernachtungsmöglichkeiten Ho-

tel Donaublick private Zimmerver-
mietung 

 Gute Gastronomie (Brunnenstube, 
Donaublick) 

 Verkehrsanbindung an Bundes-
straße und U-Bahn 

 Einige Industriebetriebe (Arbeits-
plätze im Ort) 

- Altersgerechtes Wohnen (fehlt) 
- Sozialer Brennpunkt Altstadt 
- Altstadt unattraktives Wohnum-

feld 
- Fehlende Parkmöglichkeiten in 

der Altstadt 
- Hohes Verkehrsaufkommen mit 

„Nadelöhr“ im Altstadtbereich 
- Verkehrslärm im Stadtkern 
- Brachliegendes „Götz-Areal“ 
- Gewerbeflächen fehlen (Hoch-

wasserschutz schränkt ein) 
- Gewerbeflächen fehlen 
- Hochwassergefährdung Altstadt 
- Schlechtes Schulkonzept 
- Grundschule marode 
- Sanierungsbedürftige Stadthalle 
- Alte sanierungsbedürftige / his-

torische Gebäude 
 Fruchtkasten 
 Stadthalle 
 St. Wunibald 

- Fehlende Nahversorgung (Voll-
sortiment, Apotheke) 

- Einkaufsmöglichkeiten Vollsor-
timent fehlt 

- Abwanderung junger Menschen 
- Fehlendes Zentrum, fehlendes 

Wir-Gefühl 
- Veraltetes Kanalsystem 
- Schlecht erhaltene Wald-/ 

Feldwege 
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Abbildung 52: Gruppenarbeit während der Klausurtagung Stärken und Schwächen 

Die erarbeiteten Chancen und Gefahren für die Stadt Scheer sind in der 
nachstehenden Tabelle aufgelistet. 
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Tabelle 12: Chancen- und Gefahren-Analyse 
 

Chancen- und Gefahren-Analyse 

Chancen Gefahren 

 Bürger-Beteiligung als Trend  
Wir-Gefühl 

 Zusätzliche Fußgängerbrücke 
über die Donau 

 Personalentwicklung / Verände-
rung in Verwaltung; Schule,… 

 Konversion Ehoch4; Innotec 
 Förderprogramme Ländlicher 

Raum 
 Zweckverbände – interkommu-

nale Zusammenarbeit 
 Ausbau des Angebotes der örtli-

chen Lebensmittelgeschäfte 
 Tourismus 
 Mobilitätssteigerung (E-Bike  

DRWW) 
 Verkehrsentlastung durch Bau 

der Nordtrasse 
 „Götz-Areal“ durch Teilabbruch 

freilegen und Umbau des 
Fruchtkastens zum Kulturhaus 

 Neubau einer Stadthalle auf 
dem „Götz-Areal“ 

 Neugestaltung des Altstadtbe-
reichs durch Abbruch von Ge-
bäuden 

 Ansiedlung neuer Gewerbebe-
triebe im Bereich der alten Pa-
pierfabrik 

 Lukrative Baulücken und Immo-
bilien 

‐ Umgehungsstraße (Gastrono-
mie,…) 

‐ Einengung der baulichen Entwick-
lung durch Hochwasser- und 
Landschaftsschutz 

‐ Wegfall der Grundschulbindung 
am Wohnort 

‐ Schul- und Bildungspolitik - 
Schulreform 

‐ Finanzielle Risiken der Pflichtauf-
gaben der Kommune 

‐ Wegfall Einnahmen (Wald) + För-
dermittel 

‐ Finanzierungsengpässe der Stadt 
z.B. durch Wegfall von Gewerbe-
steuer 

‐ Wirtschaftsentwicklung 

‐ Nachfolgeregelung Nahversor-
gung 

‐ Mangelndes Interesse an alten 
Traditionen 

‐ Mautpläne (BR) zunehmender 
Ausweichs-/ Durchgangsverkehr 

‐ Agrarpolitik (Monokultur, kommu-
nale Flächenbesch.) 

‐ „Aussterben“ im Altstadtbereich 
(Leerstände) 

‐ Demografischer Wandel (weniger, 
älter, farbiger) 

‐ Minderung des Verkehrs- und 
Mietwerts im Altstadtbereich 

‐ Flüchtlingspolitik 

‐ Vorschriften durch Denkmal-
schutz (finanziell) 
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Abbildung 53: Gruppenarbeit während der Klausurtagung Chancen und Gefahren 

6.2.2 Verknüpfung der Stärken / Schwächen mit Chancen / Gefahren 

Die Verknüpfung der Stärken / Schwächen mit den Chancen / Gefahren und den 
dazu erarbeiteten Maßnahmen für die zukünftige Stadtentwicklung sind in der nach-
stehenden Tabelle nach Priorität aufgelistet. 
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Tabelle 13: Schwächen / Chancen / Maßnahmen 
 

Schwächen Chancen Maßnahmen 

Fehlendes Zentrum, 
fehlendes Wir-
Gefühl 

Bürgerbeteiligung ist 
im Trend  Wir-
Gefühl 

„Wir für uns“-Fest 
 Vereinspräsentationen 
 Stadtführungen 

6 P. 
 

Sozialer Brennpunkt 
Altstadt 

Neugestaltung des 
Altstadtbereichs 
durch Abbruch von 
Gebäuden 

Erhöhte Förderung erhaltens-
werter Gebäude  Schaffung 
hochwertiger Altstadtwohnun-
gen 

Stärkung der Ortspolizeibehörde 

Einstellung eines Sozialarbeiters

Aufkauf von Gebäuden zur 
Schaffung von Freiflächen (Ab-
riss) 

 

6 P. 
 
 
 

0 P. 
 

0 P. 
 

0 P. 

Sanierungsbedürfti-
ge Stadthalle 

Schaffung einer Kul-
tur- und Sportstätte 

Neubau einer Stadthalle auf 
dem „Götz-Areal“ 

„Götz-Areal“ durch Teilabbruch 
freilegen und Umbau des 
Fruchtkastens zum Kulturhaus + 
Sanierung der best. Halle 

1 P. 
 

1 P. 

Altstadt unattraktives 
Wohnumfeld 

Konversion Ehoch4 / 
Innotec 

Attraktives Bauge-
biet 

Bauplätze bewerben 

Attraktiven Wohnraum in der 
Altstadt schaffen 

1 P. 

1 P. 

Fehlende Nahver-
sorgung (Vollsorti-
ment, Apotheke) 

Ausbau des Ange-
bots der örtlichen 
Lebensmittelge-
schäfte 
(1 P.) 

Gespräche führen mit den Inha-
bern von Metzgerei und Bäcke-
rei über Erweiterung / Fortbe-
stand / Zukunft 

Leerstehende Ladenflächen 
aktivieren durch Gespräche mit 
den Eigentümern und gezielter 
Werbung durch die Stadt  
Schaffung eines Dorfladens 

1 P. 
 
 
 

0 P. 

Hochwassergefähr-
dung Altstadt 

Mangelnde Indust-
rieförderung Bau-
land 

Erweiterung der In-
dustrie auch in der 
Umgebung (Pendler)

Beschaffung von Industriebau-
flächen 

Erweiterung HWS 

0 P. 
 

0 P. 

Parkflächen inner-
orts, brachliegendes 
„Götz-Areal“ (1 P.) 
 
 

Halle „Götz-Areal“ Hallenbau „Götz-Areal“ (Zent-
rum) 

0 P. 



Stadtentwicklungskonzept Scheer  Öffentlichkeitsarbeit und Bürgerbeteiligung
   

 
72

Schwächen Gefahren Maßnahmen 

Grundschule maro-
de 

Schul-/ Bildungspoli-
tik (Beispiel Schulre-
form) 

Chance: 
Personalentwick-
lung-/ Veränderung 
Verwaltung Schule 

Gespräch mit Schulamt 
 bauliche Attraktivität 
 EDV-Inventar 

5 P. 

Altersgerechtes 
Wohnen 

Demografie Erschaffung von altersgerechten 
Wohn-WG´s 

1 P. 

Hohes Verkehrsauf-
kommen 

Mautpläne (BR) 
Zunehmender Aus-
weichs-/ Durch-
gangsverkehr 

Umgehungsstraße 

Stationäre Radaranlagen an der 
B32 
Verkehrsbeseitigung 

0 P. 

Stärken Chancen Maßnahmen 

Positive Vereinsinf-
rastruktur 

Halle „Götz-Areal“ 
(Parkplätzte Zent-
rum) 

Hallenbau „Götz-Areal“ 6 P. 

Leistungsfähiger 
KIGA 

Lukrative Bauflä-
chen und Immobilien 

Erhalt des KIGA-Standorts 
Ausreichendes Bauland 

3 P. 

Reizvolle Landschaft 
Donauradweg 

Stadt Scheer (Histo-
rie) 
Schloss / Kirche 

Tourismus Scheer als Etappenziel 
DRWW:  
 Werbung; Internet 
 E-Bike-Ladestation 
 Beschilderungen 

2 P. 

Landschaftliche 
Umgebung 

Mobilitätssteigerung Ladestationen E-Bike 
Tourenplanung 

1 P. 



Stadtentwicklungskonzept Scheer  Öffentlichkeitsarbeit und Bürgerbeteiligung
   

 
73

 

Stärken Gefahren Maßnahmen 

Wir haben noch eine 
Grundschule 

Wegfall der Grund-
schulbindung am 
Wohnort 

Erstellung eines neuen Schul-
konzeptes zusammen mit 
Schulamt, Eltern, Lehrern und 
finanzieller Unterstützung der 
Stadt 

4 P. 

Historische Gebäu-
de 

Vorschriften durch 
Denkmalschutz (fi-
nanzielle) 

Gründung Förderverein, 
Stiftung… 

1 P. 

Attraktives Bauland Abwanderung junger 
Familien in Bal-
lungszentrum 

Ankauf weiterer Flächen 1 P. 

Guter Kindergarten, 
Schule (noch) vor-
handen 

Attraktives Bauge-
biet 

Reges Vereinsleben 

Demografischer 
Wandel (weniger, 
älter, bunter) 

Aufwertung Grundschule 
 Personalentwicklung 
 Mobiliar 
 Name 

Bauplatzzuschuss; Fördermittel 
Altbau für junge Familien anbie-
ten 
 

1 P. 
 
 
 

0 P. 

Historische Ge-
schichte (Eduard 
Mörike, 3 Heilige) 

Historisches Stadt-
bild mit Schloss und 
Kirche 

Mangelndes Interes-
se an alten Traditio-
nen 

Stadtführungen anbieten 

Gespräche mit den Eigentümern 
des Schlosses führen 

0 P. 

0 P. 

Arzt, Zahnarzt, Pfle-
geheim vorhanden 

Gute Gastronomie 

Nachfolgeregelun-
gen Nahversorgung 

Gespräche führen, Unterstüt-
zung anbieten 

0 P. 

 
 



Stadtentwicklungskonzept Scheer  Öffentlichkeitsarbeit und Bürgerbeteiligung
   

 
74

 
Abbildung 54: Ergebnisse der Klausurtagung: Kombination Schwäche/Chance und Schwäche/Gefahr 

 

 
Abbildung 55: Ergebnisse der Klausurtagung: Kombination Stärke/Chance und Stärke/Gefahr 
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Die Zusammenstellung der für den Gemeinderat wichtigsten Maßnahmen sind in 
der nachstehenden Tabelle nach Prioritäten aufgelistet. 

Tabelle 14: Priorisierung - Maßnahmen 
 

Priorisierung  Maßnahmen 

6 P. „Wir für uns“-Fest (Vereinspräsentationen, Stadtführungen) 

6 P. 
Erhöhte Förderung erhaltenswerter Gebäude  Schaffung hoch-
wertiger Altstadtwohnungen 

6 P. Hallenbau „Götz-Areal“ 

5 P. Gespräch mit Schulamt (bauliche Attraktivität, EDV-Inventar) 

4 P. 
Erstellung eines neuen Schulkonzeptes zusammen mit Schulamt, 
Eltern, Lehrern und finanzieller Unterstützung der Stadt 

3 P. 
Erhalt des KIGA-Standorts 
Ausreichendes Bauland 

2 P.  
Scheer als Etappenziel (DRWW: Werbung; Internet; E-Bike-
Ladestation; Beschilderungen) 

1 P. 
Neubau einer Stadthalle auf dem „Götz-Areal“ 
 

1 P. 
„Götz-Areal“ durch Teilabbruch freilegen und Umbau des Frucht-
kastens zum Kulturhaus + Sanierung der bestehenden Halle 

1 P. 
Bauplätze bewerben 
 

1 P. 
Attraktiven Wohnraum in der Altstadt schaffen 
 

1 P. 
Gespräche führen mit den Inhabern von Metzgerei und Bäckerei 
über Erweiterung / Fortbestand / Zukunft 

1 P. Erschaffung von altersgerechten Wohn-WG´s 

1 P. 
Ladestationen E-Bike 
Tourenplanung 

1 P. 
Gründung Förderverein, 
Stiftung… 

1 P. Ankauf weiterer Flächen 

1 P. Aufwertung Grundschule (Personalentwicklung, Mobiliar, Name) 

6.2.3 Fazit der Klausurtagung 

Aus der Häufigkeit der Nennungen und deren Priorisierung geht hervor, dass den 
Gemeinderäten die Veranstaltung eines „Wir für uns“-Festes, der Erhalt der Grund-
schule, der Bau einer neuen Stadthalle auf dem „Götz-Areal“ sowie die Attraktivi-
tätssteigerung des Wohnraums in der Altstadt besonders wichtig sind. 

Der Vorschlag zur Veranstaltung eines „Wir für uns“-Festes mit Gestaltungspunkten, 
wie Vereinspräsentationen oder Stadtführungen, kam aufgrund des fehlenden Zen-
trums und des fehlenden Wir-Gefühls auf, um den gesamtstädtischen Zusammen-
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halt zu stärken. Als Chance wird außerdem der Trend zur zunehmenden Bürgerbe-
teiligung gesehen. 

Der Bau einer neuen Stadthalle auf dem „Götz-Areal“ ist schon seit längerem im 
Gespräch. Die hohe Priorität, die der Gemeinderat den diesbezüglich erarbeiteten 
Maßnahmen beimisst, zeigt, dass er stark hinter deren Umsetzung steht. Die aktuel-
le Stadthalle befindet sich derzeit in einem sanierungsbedürftigen Zustand. Durch 
den Bau einer neuen Stadthalle würde eine neue Sport- und Kulturstätte geschaffen 
werden. Außerdem könne dadurch die Parkplatzsituation im Zentrum verbessert 
werden.  

Die Altstadt der Stadt Scheer wurde vom Gemeinderat als ein sozialer Brennpunkt 
bewertet und als unattraktives Wohnumfeld eingestuft. Chancen liegen in einer 
Neugestaltung des Bereichs durch den Abbruch von Gebäuden, aber auch durch 
eine erhöhte Förderung erhaltenswerter und denkmalgeschützter Bausubstanz 
durch Schaffung hochwertiger Altstadtwohnungen zur Aufwertung des Wohnumfel-
des. 
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7. Innerörtliche Potenziale 

7.1 Maßnahmenkonzept 

Den Planungsempfehlungen zu Grunde liegen die Resultate aus der Bestandsauf-
nahme und -analyse, in Verbindung mit den Ergebnissen aus der Bürgerwerksatt, 
durchgeführt mit den Bürgerinnen und Bürger sowie der Klausurtagung mit dem 
Gemeinderat. Dieses Maßnahmenkonzept ist keinesfalls als starre Planung zu ver-
stehen; es dient als Leitlinie für mögliche Entwicklungen im Stadtgebiet und sollte 
bei Planungen fortgeschrieben werden. Notwendig ist ein abgestimmter Ablauf der 
Einzelmaßnahmen, unter jeweiliger Abwägung privater und öffentlicher Interessen. 

7.1.1 Handlungsempfehlungen 

Reaktivierung / Umnutzung „Götz-Areal“ 

Wichtig für die nachhaltige Stadtentwicklung ist unter anderem die Reaktivierung der 
Brachen. Dies kann durch den Abbruch oder aber auch durch die Modernisierung 
und Umnutzung der bestehenden Gebäude umgesetzt werden.  

Ziel ist es eine langfristige und standortrelevante Nutzung für den Bereich des 
„Götz-Areals“ zu finden. Aus städtebaulicher Sicht sollte die Stadthalle auf dem 
„Götz-Areal“ durch einen Neubau ersetzt werden. Für den denkmalgeschützten 
Fruchtkasten muss eine neue, innovative Nutzung gefunden werden. Auf der Fläche 
der ehemaligen Götz-Brauerei gibt es ferner die Möglichkeit innenstadtnahe Stell-
plätze zu errichten.  

Durch bauliche Maßnahmen auf diesem Areal könnten die Raumkanten geschlos-
sen, das Stadtbild verbessert und der Stadteingang weiter aufgewertet werden.  

Entdichtung / Strukturierung / Aufwertung des Stadtkerns 

Durch die hohe Dichte in Verbindung mit dem überwiegen schlechten baulichen Zu-
stand im Stadtkern entsteht zunehmend ein sozialer Brennpunkt, welchen es zu be-
heben gilt. Um den Stadtkern langfristig erhalten zu können, muss dieser unter Be-
achtung der gewachsenen Strukturen vor allem im rückwärtigen Bereich entdichtet 
werden. Somit können Wohn- und Freiflächen unter anderem für junge Familien at-
traktiv werden.  

In unstrukturierten Bereichen kann durch den Abbruch einzelner Gebäude das Ge-
samtbild des Stadtkerns aufgewertet und durch Schaffung von Platzsituationen die 
Stärkung der Gemeinschaft positiv beeinflussen. Dadurch wird kann die Lebensqua-
lität nachhaltig verbessert werden. 

Hierbei sollte allerdings darauf geachtet werden, den Charme der "Altstadt" und die 
Denkmaleigenschaften zu erhalten, um die Identität der Stadt Scheer zu wahren.  
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Stadthalle 

Die Handlungsempfehlungen für die Stadthalle stehen in direktem Zusammenhang 
mit der Entwicklung des „Götz-Areals“. Aus städtebaulicher Sicht ist es ratsam, die 
marode Stadthalle auf dem derzeit brachliegenden „Götz-Areal“ durch einen Neu-
bau zu ersetzen.  

Die so am Standort der heutigen Halle freiwerdenden Flächen dienen der Innenent-
wicklung und können durch die bereits durchgeführte Änderung des Flächennut-
zungsplans zu Wohnbauflächen umgewidmet werden. Hier kann eines der Ziele 
sein, Wohnflächen speziell für junge Familien zu realisieren, um dem demografi-
schen Wandel vor allem unter Berücksichtigung der Abwanderung entgegenzusteu-
ern.  

Die Abwägung zwischen Abbruch mit anschließendem Neubau und der umfassen-
den Modernisierung der Halle ist durch Wirtschaftlichkeitsberechnungen zu begrün-
den.  
 

 
Abbildung 56: Stadthalle 

Sicherung der Nahversorgung 

Die Nahversorgung in Scheer ist vor allem fußläufig nicht gesichert. Langfristig ist zu 
prüfen, ob durch regelmäßige Märkte oder einen mobilen Dienst gerade im Hinblick 
auf die demografische Entwicklung die Nahversorgung wiederhergestellt werden 
kann.  
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Schaffung einer Platzsituation  

Auffällig im Stadtgefüge ist das Fehlen eines zentralen Ortes. Im Stadtkern wurden 
zwar Räume gebildet, diese werden allerdings nicht als "Aufenthaltsplatz" wahrge-
nommen und besitzen keine Funktion.  

Durch die Entwicklung des „Götz-Areals“ können funktionale Platzsituationen reali-
siert werden. Weitere Platzsituationen können sukzessive durch die Entdichung und 
Umstrukturierung des Stadtkerns entstehen. Auf dieser Grundlage wird sich das so-
ziale Milieu durchmischen und die Plätze erhalten neue Funktionen. Wichtig ist hier-
bei die Plätze mit anderen Nutzungen zu kombinieren (z. B. Gastronomie, Gewerbe 
oder Gemeinbedarfseinrichtungen). 

Die Freifläche „Hofgarten“ zwischen Gemminger Straße und Jakobstaler Straße 
sollte auch weiterhin frei bleiben und somit Platz für Veranstaltungen bieten 
 

Abbildung 57: Hofgarten Abbildung 58: Hindenburgplatz 

Erhalt und Stärkung des örtlichen Bildungsangebotes 

Ein intaktes und umfangreiches Bildungsangebot ist essenziell für die Funktionalität 
einer Stadt. Bei kleineren Städten im ländlichen Raum, welche im Umkreis ein aus-
reichendes Angebot an weiterführenden Schulen aufweisen können, bleibt ein eige-
nes Angebot für Kindergärten und Grundschulen jedoch sehr wichtig. Langfristig ist 
der Erhalt der Grundschule und des Kindergartens eines der primären Ziele für die 
Stadtentwicklung unter dem Aspekt des demografischen Wandels.  

Sollten aufgrund weiterer Abwanderungen junger Familien und einem negativen 
Geburtensaldo künftig die Schülerzahlen weiter sinken, ist eine Überprüfung innova-
tiver Schulformen sinnvoll.  

Schaffung von Wohnraum 

Bei der Schaffung von Wohnraum ist unter anderem auf die Ausbildung von alters-
gerechten und familiengerechten Wohnformen zu achten. Im Stadtkern sollen sich 
künftig auch wieder junge Familien wohlfühlen. Bei der Entdichtung und teilweisen 
Neuordnung des Stadtkerns können und dürfen selbstverständlich nicht die über-
wiegenden Gebäude durch Neubauten ersetzt werden. Daher sollte es ein Ziel sein 
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die Bestandsgebäude, besonders diejenigen, welche unter Denkmalschutz stehen 
und städtebaulich wertvoll sind, langfristig auf die heutigen Wohnansprüche durch 
Sanierung anzupassen.  

Der Innenentwicklung ist hierbei besonders Rechnung zu tragen. 

Bauflächenpotenziale 

Abgesehen von geplanten oder bereits erschlossenen Bauflächen wie dem Bauge-
biet „Siechensteigle BA2“ergeben sich im Stadtgefüge Flächen, welche bei Bedarf 
nachverdichtet werden könnten. Diese sind vorrangig zu entwickeln, um einen posi-
tiven Beitrag zur nachhaltigen Innenentwicklung zu leisten.  

Aufgrund der Lage und Beschaffenheit der Fläche sind die Grundstücke der beste-
henden Stadthalle aus stadtplanerischer Sicht als Priorität zur Wohnbaufläche zu 
entwickeln.  
 

Abbildung 59: Freifläche an der Stadthalle Abbildung 60: Baugebiet Siechensteigle BA 2 

Verbesserung der Verkehrssicherheit 

Besonders die Verkehrssituation der Bundesstraße 32, welche den Stadtkern 
durchquert, muss künftig verbessert werden. Durch das hohe Verkehrsaufkommen 
(vorwiegend durch Durchgangsverkehr) ist die Sicherheit vor allem für Fußgänger 
mangelhaft.  

Ist eine Umgehung nicht möglich oder nicht gewünscht, so können Querungshilfen 
oder verkehrsberuhigende Maßnahmen die Sicherheit erhöhen. Die Straßenbaulast 
liegt beim Bund. Um Veränderungen vorantreiben zu können, muss infolgedessen 
auf die Sicherheitsproblematik „Stadtkern / Bundesstraße“ hingewiesen werden.  

Abgesehen von der Bundesstraße 32 weisen weitere kommunale Verkehrsflächen 
Gestaltungspotenzial auf.  
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Stärkung der Merkzeichen und Sichtbezüge 

Die einmaligen Sichtbezüge innerhalb der Stadt stellen große Potenziale für die Au-
ßenwirkung der Stadt dar. Diese sind bei der weiteren Planung von bspw. neuen 
Donauwegen und deren Aufenthaltsmöglichkeiten weiter zu stärken. 
 

Abbildung 61: Burg Bartelstein Abbildung 62: Kirche

Aufwertung / Belebung des Donauufers 

Das Donauufer birgt ein großes Potenzial zur Aufwertung des Stadtbildes, zur Stei-
gerung der Lebensqualität und zur Stärkung des Tourismus. 

Nicht allein die Bildung von Aufenthaltsbereichen, sondern vielmehr auch die Aus-
gestaltung von Rad- und Fußwegen entlang der Donau, müssen hier Ziele für die 
künftige Entwicklung sein.  

Erweiterung des Parkraumangebots 

Gerade im Stadtkern muss über neue Parkformen nachgedacht werden. Es kann 
nicht das Ziel sein durch Abbruch von Gebäuden ebenerdige, großräumliche Park-
flächen zu entwickeln, da diese das Stadtbild stören würden. Einzelne Parkplätze 
entlang der Straßenkörper wären möglich.  

Auf dem „Götz-Areal“ könnten zudem weitere Parkplätze entstehen.  

Bewohner sollten ermutigt werden auf dem eigenen Grundstück zu parken sofern 
dies möglich ist, um die Parkraumsituation zu entlasten.  

Umgang mit Hochwasser 

Für die nachhaltige Stadtentwicklung ist es zwingend notwendig bei der Planung 
von konkreten Maßnahmen den Hochwasserschutz zu beachten. 

Umnutzung des ehemaligen Pflegeheims 

Das denkmalgeschützte Gebäude in der Mengener Straße 8 steht derzeit leer. Hier-
für muss eine neue Nutzung gefunden werden. Gemeinsam mit dem Gebäude des 
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alten Kindergartens am Mühlberg 2 und dem angegliederten Grünbereich besteht 
hier ein großes Potenzial der weiteren Entwicklung. An dieser zentralen Stelle sind 
vorrangig intrastrukturelle Einrichtungen als neue Nutzung in Erwägung zu ziehen. 

Energetische Sanierung und Modernisierung  

Die Sanierung und Renovierung / Modernisierung der vorhandenen Bausubstanz / 
Wohngebäude ist eine wesentliche Voraussetzung zur Erneuerung und Revitalisie-
rung des Innenbereiches. Dabei ist der energetischen Erneuerung der Immobilien-
bestände ein besonderes Augenmerk zu widmen, gerade auch unter Berücksichti-
gung sonstiger Förderprogramme (z. B. KfW-Darlehen,…).  

‐ Sicherung und Erhalt der vorhandenen Bausubstanz durch Instandsetzung und 
Modernisierung, in Teilbereichen auch Freilegung; 

‐ Vermeidung von Wohnungsleerständen und dem damit verbundenen Verlust an 
Wohnqualität als auch Versorgungsdefizit im zentralen innerörtlichen Bereich; 

‐ Innenentwicklung vor Außenentwicklung 

Die Möglichkeit zur Aufwertung des Stadtbildes liegt also oft im privaten Ermessen. 
Private Eigentümer können zum Beispiel im Rahmen der Städtebauförderung durch 
Ausweisung von Sanierungsgebieten finanziell bei der Aufwertung ihrer Gebäude 
unterstützt werden.  

Verbesserung des Fußwegenetzes 

Besonders im Stadtkern sind die Vernetzung, die Sicherheit und die Ausgestaltung 
der Fußwege mangelhaft. Durch Querungshilfen im Bereich Hauptstraße / Menge-
ner Straße / Sigmaringer Straße kann die Sicherheit für Fußgänger erhöht werden.  

Eine Fußgängerbrücke über die Donau würde die Wegeverbindungen weiter vernet-
zen und löst gleichzeitig die Barrierewirkung der Donau zwischen Stadtkern und den 
neueren Wohngebieten.  

7.2 Weiteres Vorgehen 

Der hier vorliegende Ergebnisbericht dient als Basis für weitere Planungen im Zuge 
der Stadtentwicklung. Der städtebauliche Potenzialplan zeigt unterschiedlichste An-
satzpunkte auf, die es in Maßnahmenüberlegungen zu erörtern gilt. Hilfreich und un-
terstützend ist der angestoßene Beteiligungsprozess, den es bei der Erarbeitung 
von definierten Handlungsfeldern mit Zielen und Maßnahmen weiterzuführen und 
auszubauen bedarf. Das hohe Bürgerengagement aus der Bürgerwerkstatt zeigt, 
dass das Interesse in der Bürgerschaft, gemeinsame Ziel- und Interessenvorstellun-
gen zusammen mit der Verwaltung und dem Gemeinderat zu erarbeiten, vorhanden 
ist.  

Wir empfehlen der Stadt Scheer, die hier erarbeiteten Ergebnisse unter weiterer Be-
teiligung der Bürgerschaft zu konkretisieren und nach und nach umzusetzen. 
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